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1893. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. dezember. Nach einem Telegramm 
der „Voſſ. 31g.“ aus Stuttgart find 124 würt- 
tembergiſche Offiziere nach Preußen abcom- 
mandirt worden. 

— Nach einem Telegramm des „Berl. Tgblts.“ 
aus Karlsruhe iſt die zweite badiſche Kammer 
nach vierſtündiger Berathung über den Anirag 
des Karlsruher Antiſemitenvereins betreffend die 
Prüfung der jüdiſchen Religions- und Schulbücher 
zur Tagesordnung übergegangen. 

— Wie der „Vorwärts“ berichtet, ift der öfter- 
reichiſche Student am Polytechnikum zu Char- 
lottenburg, Moklowski, durch die Charlotien- 
burger Polizei ausgewieſen worden. 

Berlin, 16. Dezember. Geſtern iſt hier Carl 
Ludwig Michelet, der älteſte deutſche Philoſoph, 


im Alter von 92 Jahren an den Zolgen einer 


Erkältung geſtorben. 

Michelet wurde am 4. Dezember 1801 zu Berlin ge- 
boren, widmete ſich daſelbſt philologiſchen und philo- 
ſophiſchen Studien, habilitirte ſich 1826 an der Ber- 
liner Univerſität und wurde drei Jahre ſpäter zum 
Profeſſor der Philoſophie ernannt, Einer der er- 
gebenſten Schüler Kegels, hat er ſich nach deſſen Tod 
durch ſeinen politiſchen und kirchlichen Liberalismus 
bekannt gemacht. Aus feiner Jeder ſtammen eine 
große Zahl von philoſophiſchen Schriften und größeren 
Werken, von denen beſonders hervorzuheben ſind: 
„Das Syſtem der philoſophiſchen Moral“, worin er 
namentlich die Principien der Lehre von der Zurechnung 
der menſchlichen Kaudlungen erörterte; das von der 
Pariſer Akademie der moraliſchen und politiſchen 
Wiſſenſchaften 1835 gekrönte „Examen critique de 
l’ouvrage d’Aristote, intitule Métaphysique“; Ent- 
wickelungsgeſchichte der neueſten deutſchen Philoſophie 
in Deutſchland von Kant bis Hegel, welcher die Streit- 
frage gegen Schelling: „Schelling und Hegel” (1839) 
vorausgegangen war. Von 1832—1842 nahm Michelet 
an der Herausgabe der Werke Kegels Theil. 1845 
ſtiftete er in Berlin mit dem Grafen Gieszkomski eine 
philoſophiſche Geſellſchaft, die noch heute beſteht. 


Karlsruhe, 16. Dezbr. Im Verlauf eines Streites 
zwiſchen einem Studenten und einem Schüler der Bau- 


gewerksſchule verletzte der erſtere mit einem Säbel 
den Schüler ſo ſchwer, daß derſelbe bald darauf ſeinen 
Geiſt aufgab. 

Darmſtadt, 16. Dezbr. Geſtern find auf der Station 
Man fand 
bei ihnen Formen zur Jalſchmünzerei, verſchiedenes 
Werkzeug und ſocialiſtiſche und anarchiſtiſche Schriften. 

Paris, 16. Dezbr. Das „Journal des Debats” 
oegrüßt. die Ernennung des Baron Albert Blanc 
zum italieniſchen Miniſter des Auswärtigen 
freudig und hofft, ſeine Ernennung werde für 
die politiſchen und commerziellen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Italien nur günſtig ſein. 

London, 16. Dezbr. Ein engliſches Schiff, Capitän 
Curry, wurde ſinkend am iriſchen Canal, von der 
Mannſchaft verlaſſen, aufgefunden. Der Capitän iſt 
gerettet. Die Beſatzung von 12 Mann iſt muthmaßlich 
ertrunken. ; 

London, 16. Dezbr. Auch hier hat ſich ein 
Kusſchuf zur Wahrung der Intereſſen der 
Beſitzer griechiſcher Bonds gebildet. 

Rom, 16. Dezbr. Das Parlament 
19. Dezember einberufen worden. 

Nom, 16. Dejbr. Der Miniſterpräſident Erispi 
hat ein Rundſchreiben an die Präfecten erlaſſen, 
in welchem dieſelben unter Androhung der 
ſtrengſten Beſtrafung zur Beobachtung der Geſetze 
aufgefordert werden. 

Genua, 16. Dezember. Das Gericht hat der Banca 
Populare ein ſechsmonatiges Moratorium bewilligt. 
Eine Gläubiger -Verſammlung wurde nicht einberufen, 

Athen, 16. Dezor. Die Kammer hat die Vor- 
lage betreffend die Funding⸗ Anleihe genehmigt. 

Tanger, 16. Dezbr. Der marokkaniſche Miniſter 
Mohamed Torres hat einen Brief des Sultans 
an die Königin-Regentin von Spanien erhalten, 
in welchem der Sultan ſein Bedauern über die 


iſt zum 


Vorgänge um Melilla und über den Tod des 
Generals Margells ausdrückt und Genugthuung 
zuſagt. 


Petersburg, 16. Dezbr. Bei dem bereits gemeldeten 


Zuſammenſtoß eines Güter- und Perſonenzuges auf 
der Garatow - Bahn ſind 6 Güterwagen zertrümmert 
und 2 Bahnbeamte ſchwer verwundet worden. 


Buenos-Aiyres, 16. Dezbr. Die Abgeordneten⸗ 
kammer hat das mit der Rothſchildgruppe ge- 
troffene Abkommen, betreffend die Regelung der 
Zollfrage, genehmigt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. dezember. 
Die dritte Ceſung. 


Wider Erwarten hat die dritte Leſung der 
Kandelsverträge im Reichstage noch einmal eine 
ganze lange Sitzung in Anſpruch genommen, ob- 
gleich die Conſervativen durch die Einbringung 
des Antrags Kanitz, die Derträge nur auf ein 
Jahr anſtatt auf zehn zu bewilligen, zu erkennen 
gaben, daß fie die Hoffnung, in letzter Stunde 
sine Ablehnung herbeizuführen, aufgegeben hatten. 


nur, daß 


Den Anfang der Generaldebatte machte (mie 
bereits in der geſtrigen Abendausgabe tele- 
graphiſch berichtet wurde) eine Rede des Grafen 
Herbert Bismarck, 
rathung nicht mehr zu Worte gekommen war. 
Daß er neue Gründe für die Ablehnung der 


Verträge beigebracht habe, kann man nicht gerade 


ſagen, er jtellte aber, abgeſehen von den Sticheleien 
gegen den „Freihändler Grafen Caprivi“, eine 
Anzahl neuer, freilich unbewieſener Behauptungen 


auf, wie z. B., daß die deutihe Landwirthſchaft 
im Stande ſei, alies für den inneren Bedarf 


nothwendige Getreide zu produciren — was 
notoriſch das Gegentheil der Wahrheit iſt. Seine 
Hauptaufgabe war begreiflicher Weiſe die Ver⸗ 


theidigung der Wirthſchaftspolitin des Fürſten 


Bismarck, die nach einem ſpäteren, von 
dem Abg. Schippel verleſenen Ddictum des 
Organs des Bundes der Landwirthe von 


„grünen Jungen“ verdorben wird. Natürlich 
hatte Graf Herbert das Recept, nach dem Graf 
Caprivi die handelspolitiſchen Beziehungen zu 
Oeſterreich u. ſ. w. hätte regeln müſſen, fertig in 
der Taſche, wobei ihm freilich das Unglück 


paſſirte, zu behaupten, daß ZFürft Bismarck ſeit 
1877 ganz gut mit proviſoriſchen Verträgen aus⸗ 
gekommen jei, während bekanntlich der Kandels⸗ 
6 Jahre abgeſchloſſen 
worden iſt. Aber alle dieſe Verträge waren nur 
a 575 rio : 
nicht viel nützen konnten, weil fie die periodiſche ei . 
1 0 . j ı I Generalftabes der franzöſiſchen Marine hergegeben 


verirag von 1881 auf 
Meiftbegünftigungsverträge, 


Erhöhung der Tarife nicht hinderten. Bo 


Intereffe war, daß Graf Herbert ſich eifrigſt be- 


mühte, die Solidarität der landwirthſchaftlichen 
und induſtriellen Schutzzöllner, die durch Ab 


lehnung der Fandelsverträge feitens der Agrarier 
in die Brüche zu gehen droht, aufrecht zu erhalten. 
Staatsſecretär v. Marſchall warf in feiner Ent⸗ 


gegnung die ganze Argumentation des Herr 
Vorredners um, indem er daran erinnerte, daß 


Fürft Bismarck bei den Verhandlungen mit 


Oeſterreich und Spanien bereit geweſen wäre, 


den 3 Mk.⸗Zoll wieder auf 1 Mk. zu ermäßigen, 


wenn er die nach feiner Anſicht erforderliche: 
Zugeſtändniſſe erreicht hätte. Sg 
Mit diefen beiden Reden war eigentlich das 
Intereſſe des Haufes erſchöpft, was von der Linke 
für, von der Rechten gegen die Verträge vorgebre 
wurde, war alles ſchon dageweſen. Neu 
ich ein nationalliberales Mitglied 


wirthſchaftlichen Vereinigung, Abg. Schulze 
Henne, obendrein ſelbſt eandwirth, die Behauptung 


vertrat, daß die Berträge der Landwirthſchaft 
keinen Schaden brächten. Im weiteren Berlauf 


der Sitzung überraſchte der preußiſche Finanz⸗ 


miniſter Miquel durch eine anſcheinend unmoti⸗ 
virte Darlegung ſeiner Stellung zum Individua⸗ 
lismus und Gemeineigenthum, die zweifellos zum 
Senfter hinausgeſprochen wurde. Einen wirkungs- 
vollen Abſchluß bildete die Rede des Abg. Richter, 
der freilich bei dem Berjuh, das Stimmungsbild 
des Grafen Bismarck zu beleuchten, auf den Ein- 
ſpruch des Präſidenten ſtieß. die Schlußworte, 
welche die Bildung einer großen Ordnungspartei 
zum Schutze der Autorität der Regierung und 
des Anſehens Deutſchlands gegen die Agrarier 
empfehlen, reizten die Rechte zu höhniſchem 
Beifall. a 

Sehr lehrreich war noch die Darlegung des 
polniſchen Fractionsredners Fürſt Radziwill, 
der die Unterſtellung des Grafen Kanitz zurück⸗ 
wies, als ob die Polen ſich durch die Zugeſtänd⸗ 
niſſe in der polniſchen Sprachenfrage hätten be⸗ 
ſtimmen laſſen, für die Verträge einzutreten. Sehr 
überzeugend war dieſer Widerſpruch allerdings 
nicht, da Fürſt Radziwill hinzufügte, er müſſe für 
feine Partei das Recht in Anſpruͤch nehmen, bei 
ihrer politiſchen Stellungnahme das Maß von 
Vertrauen in Rechnung zu ſtellen, welches fie dem 
Berſtändniß und Gerechtigkeitsſinn der an der 
Spitze der Regierung ſtehenden Perſonen ent- 
gegenbringen. Nebenbei bemerkt hatte Graf 
Caprivi die Aufforderung des Grafen Kanitz, die 
Zeitungsmeldungen über die polniſche Sprachen- 
frage zu dementiren, mit beredtem Stillſchweigen 
beantwortet. Nachdem Herr Lieber der Ferien- 
ſtimmung durch Abſetzung feiner Reſolution 
Rechnung getragen, ging der Reichstag quasi re 
bene gesta in die Ferien, um Kräfte zu ſammeln 
für den nach Weihnachten bevorſtehenden Haupt- 
ſtrauß: den Kampf um den ruſſiſchen Handels- 
vertrag und die Steuervorlagen. 


Die Kandelsvertragsverhandlungen mit 
Rußland, 5 
die eine Zeit lang völlig geruht haben, kommen 
jetzt, nach Sicherung des rumäniſchen Vertrages, 
wieder lebhafter in Fluß. Die ruſſiſchen Unter- 
händler werden nunmehr nicht einmal über die 
Weihnachtsfeiertage Berlin verlaſſen. 


: Dfficiöfe und Conſervative. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält es noch für noth- 
wendig, die Conſervativen darüber zu beruhigen, 
daß die Regierung ſich an ihnen wegen ihrer 
Abſtimmung gegen die Handelsverträge nicht 
„rächen“ werde. „Wenn wir eine Regierung 
hätten“, ſchreibt das officiöfe Blatt, „die nicht 
aus ſachlichen Erwägungen, ſondern vom patrio- 
tiſchen Standpunkte „aus zu urtheilen und zu 
handeln gewohnt wäre, jo würden die Conjer- 
vativen die Folgen dieſer Gegnerſchaft möglicher 
Weiſe ſehr raſch empfinden.“ 

Uns ſcheint, die „Nordd. Allgem. Ztg.“ giebt 
ſich ganz überflüſſige Mühe. Die Conjervativen 
haben bisher noch nicht, mit einer Silbe ver- 
rathen, daß ſie die „Rache“ der Regierung 
fürchten. Befänden ſie ſich einer Regierung 
gegenüber, von der ſie ſich einer energiſchen 


Action zu verſehen hätten, ſo hätten ſie den 


Uebermuth nicht fo weit getrieben, aus allzudurch⸗ 


der bei der zweiten Be⸗ 


außerordentlich günſtigen Erfolg bedeute. 


ſichtigen Gründen gegen die neuen Kandelsver⸗ 
träge zu ſtimmen. Wenn Regierungspräfidenten, 
Landräthe und ſonſtige politiſche Beamte ſich 
dergleichen erlauben, ſo wiſſen ſie ganz genau, 
daß ſie nichts zu fürchten haben. Und deshalb 
werden die Auslaſſungen, mit denen die 
„N. A. 3.“ ſich an die böſen Conſervativen wie⸗ 
der heranzuſchmeicheln verſucht, im agrariſchen 
Lager mit Hohn aufgenommen werden. 


Zum Leipziger Spionenprozeß 

ſchreibt die „Köln. Ztg.“: . 

Der Spionageprozeß, der vor dem Reichsgericht 
in Leipzig verhandelt worden iſt, läßt erſt jetzt 
erkennen, wie wichtig der Fang iſt, den die 
Kieler Polizeibehörden im Auguſt dieſes Jahres 
gemacht haben. Der Kaiſer hat bei ſeiner letzten 
Anweſenheit in Kiel bereits dem dortigen Polizei- 
chef Bürgermeiſter Coren feinen beſonderen 
haijerlihen Dank für die große Sorgfalt und 
Wachſamhkeit ausgeſprochen, die er in dieſer für 
die Sicherheit des Reiches ſo wichtigen Sache an 
den Tag gelegt. Es ſcheint in der That gelungen 
zu ſein, rechtzeitig in den Beſitz des ganzen Mate- 
rials zu kommen, das ſich die beiden franzöſiſchen 
Spione über wichtige Geheimniſſe der deutſchen 
Landesvertheidigung verſchafft hatten. Was aber 
der ganzen Verhandlung ein geradezu jenfationelles 
Intereſſer verleiht, das iſt die Thatſache, daß ſich 
zu dieſem Spionengeſchäft zwei Offiziere der 
activen franzöſiſchen Armee, zwei Mitglieder des 


haben, die unter falſcher Flagge ſegelnd, ſchließlich 
doch von dem Unterſuchungsrichter als das er⸗ 
kannt worden find, was fie wirklich in der 
franzöſiſchen Marine bedeuten. Es iſt allerdings 
nicht das erſte Mal, das Offiziere des activen 
franzöſiſchen Heeres ſich zu ſolchem Gpionen- 
geſchäft herabgewürdigt haben. Aus einer größeren 
Reihe von Fällen erinnern wir uns insbeſondere 
eines franzöſiſchen Marine⸗Offiziers Rochus, der 

Jahre auf einer Kundſchaſterfahri 
über Stralſund und Kiel verhaftet und 
in Zlensburg wegen unbefugten Zeichnens 
von Seſtungswerken, zu mehrwöchiger Haft ver- 
uriheilt wurde. In Straßburg wurde vor einem 
utzend Jahren der franzöſiſche Lieutenant Tiſſot 


theilt. Auch entſinnen wir uns, daß |. 3. 
bekannte General Miribel nebſt einem ihn 
eitenden franzöſiſchen Offizier in den Mainzer 


Seſtungswerken ſowie bald darauf zwei höhere 


franzöſiſche Offiziere in den Coblenzer Zeſtungs⸗ 
werken angehalten worden ſind, daß aber 
damals die deutfchen Militärbehörden es für 
ausreichend hielten, die Herren des Landes zu ver⸗ 
weiſen und ihnen dadurch die Beſchämung eines 
Spionageprozeſſes zu erſparen. Auch in Karlsruhe 
und in der Provinz Poſen — hier ſpielte der 
General Fan eine recht bedenkliche Rolle — find 
ähnliche Fälle vorgekommen, aber von den 
deuiſchen Militärbehörden nach ausreichender Feft- 
ſtellung des Thatbeſtandes mit dem Schweigen 
der Verachtung geahndet worden. Die Lehren, 
die ſich Frankreich aus dieſen ſeinem Heere und 
ſeinem Officiercorps nicht zur Ehre gereichenden 
Gpionagefällen zog, gingen merkwürdigerweiſe 
dahin, daß Frankreich ſeinerſeits ein drakoniſches 
Spionagegeſetz erließ. Deutſchland verſchmähte es, 
eine entſprechende Gegenmaßregel zu treffen, 
und der vorliegende Fall beweiſt, daß die deutiche 
ordentliche Geſetzgebung auch für ſolche inter- 
nationale Gefahren ausreicht. 


Dr. v. Pleners Rede. 

In der geſtrigen Sitzung des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes beſprach der neue FZinanz- 
miniſter Dr. v. Plener das Ergebniß der Ein- 
nahmen in den letzten zehn Monaten dieſes Jahres 
und führte aus: ir 
Die directen Steuern feien um 127 150 Gulden zurück- 
gegangen, während die indirecten Steuern um 12 200 000 
Gulden gegen die Vorjahre geſtiegen ſeien, was einen 
Dieſer Er- 
folg werde jedoch durch eine Reihe von Ueberſchrei⸗ 
tungen in einzelnen Etats verdunkelt. Dieſe Ueber- 
ſchreitungen ergeben ein außerordentliches Mehr- 
erforderniß von annähernd über 6½ Millionen. 
Es ſei anzunehmen, daß der bhatſächliche 
Ueberſchuß für 1893 höher ſein werde, als der 
auf 2 Millionen veranſchlagte, deſſenungeachtet 
man bezüglich des nächſten Jahres nicht 
allzu optimiſtiſch ſein, das Budget von 1894 werde 
in gewiſſer Beziehung allerdings beſſer ſein als das 
von 1893, weil einige außerordentliche Einnahmen, 
welche in dieſem Jahre ſich ergaben, nicht vorhanden 
find und gleichwohl das Präliminare von 1894 mit 
einem Ueberſchuſſe abſchliefſt. Dieſer Ueberſchuß ſei je- 
doch ſehr gering und rechnungsmäßig mit 400 000 Sl. 
präliminirt, dabei ſeien Mehranſprüche des Armee- 
budgets zu berückſichtigen ſowie der Umſtand, daß im 
Laufe der nächſten Jahre eine Reihe neuer Anforde- 
rungen an die Finanzverwaltung heranträten, welche 


ohne eine außerordentliche jtarke Deckung nicht mehr 


aus den laufenden Einnahmen beſtritten werden können. 
Ueber den weiteren Inhalt der Rede Pleners 
wird uns heute telegraphirt: 


Wien, 16. Dezbr. (Telegramm.) Der Finanz- 
miniſter Dr. v. Plener betonte bei der Fort- 
ſetzung feiner Rede die Balutaregulirung, welche 
allerdings eine gewiſſe Anſpannung des Staats- 


ſchatzes herbeiführen werde; die Wiederherſtellung 


der Valuta werde aber die Aufgabe der jetzigen 
Regierung ſein und jeder zukünftigen bleiben. 
Redner ging dann auf eine Beſprechung des 
Goldagios ein, deſſen Grund mit in der ſchlechten 
Bilanz in den Jahren 1892 und 1893, ſowie in 
dem Kereinſtrömen der öſterreichiſchen Effecten 
liege. Zukünftig würden die Couponbedürfniſſe 
allmählich beſchafft werden. Plener beſprach 
ferner die volitiihen Debatten der letzten 


n Spionage zu mehrjähriger Feſtungsſtrafe 


Peixoto zu fein 


Zehntauſende 


Tage im Parlament, die Bedeutung der 
Coalition und der Wahlreform. Er verwahrte ſich 
gegen den Vorwurf, die Nationalitäten unter- 
drücken zu wollen. Die Forderungen der Jung- 
tſchechen aber ſeien gegen die Exiſtenz Oeſterreichs 
gerichtet. durch Drohungen laſſe ſich das 
Miniſterium nicht erſchüttern. Nicht das Schichſal 
eines Miniſteriums, ſondern die Erhaltung des 
in der Geſchichte mit Ehren beſtandenen öſterreichiſchen 
Staates ſtände auf dem Spiele. (Stürmiſcher 
Beifall.) - 

Die Minifter und viele Abgeordnete beglück⸗ 
wünſchten Plener zu feiner Rede. Die Sitzung 
wurde darauf unterbrochen. Abends wurde die 
Sitzung wieder aufgenommen. Das Kaus bewilligte 
ein dreimonatliches Budgetproviſorium. 


Der franzöſiſche Kohlenarbeiter⸗Strike. 


Donnerstag war der franzöſiſche Kohlenarbeiter⸗ 
Strike bekanntlich Gegenſtand einer Interpellation 
in der Kammer. Geſtern trafen nun die Abge- 
ordneten der Bergarbeiter ſämmtlicher Kohlen- 
gruben in Paris ein und conferirten behufs 
Gründung einer Altersverſorgungskaſſe für Berg 
leute mit der ſocialiſtiſchen Aammergruppe. Die 
Delegirten erklärten, die Vereinigungen der 
einzelnen Kohlenbezirke würden zu einer nationalen 
Vereinigung zuſammentreten. Ein Nationalcongreß 
werde demnächſt einberufen werden, um die 
Statuten der Vereinigung feſtzuſetzen. 


Vom braſilianiſchen Bürgerkriege. 


Der zu den Inſurgenten übergegangene Admiral 
de Gama, der Commandant der aufſtändiſchen 
Slotte im Hafen von Rio, hat wiederum ein 
Manifeſt erlaſſen. Daſſelbe iſt an die Garniſon 
von Villegaignon gerichtet. Gama giebt ſeiner 
Bewunderung für die Tapferkeit der Garniſon 
Ausdruk und verſichert dieſelbe der Unterſtützung 
faſt der ganzen Nation, welche nicht ermangeln 
werde, diejenigen zu belohnen, welche für die 
beiten Intereſſen des Volkes kämpfen. 45 

Andererſeits haben die Congreſſe der Provinzen 
Minas-Geraes, Pernambuco, Sao Paolo, Parana, 
Santa Catharina und Rio Grande Reſolutionen 
angenommen, in denen ſie den Präſidenten 
to iner Haltung in dem Kampfe gegen 
die Inſurgenten beglückwünſchen. Sr 

Die Schiffe de Mellos blockiren gegenwärtig 
Santos ebenſo wie Rio de Janeiro. 


Reichstag. 
21. Sitzung vom 15. Dezember, 11 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Graf Caprivi, von 
Böiticher, v. Marſchall, v. Heyden. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung der 
Handelsveriräge mit Spanien, Rumänien und Serbien. 
Hierzu liegt ein Antrag des Abg. Grafen Kanitz (conſ.) 
vor, die Verträge nur auf ein Jahr, bis zum 31. De- 
zember 1894, abzuſchließen. ; 

Abg. Graf Bismarck (conſ.): Wenn ich Ihre Geduld 
in Anſpruch nehme, ſo leitet mich dabei die Hoffnung, 
daß ſich das Stimmverhältniß doch noch verſchieben 
könnte. Es ſind auch geſtern verſchiedene neue Mo⸗ 
mente in die Debatte geworfen worden. An ſich be- 
trachtet, würden die Verträge eine Inanſpruchnahme 
von ſo viel Zeit nicht rechtfertigen. Aber es handelt 
ſich dabei um die Kritik der ganzen Handelspolitik. 
Bezüglich dieſer herrſcht die Empfindung vor, daß die 
höchſte Stelle im Bundesrathe ſich der Freihandels⸗ 
Politik zugewendet habe. (Abg. Rickert: Leider nichtl) 
Das ſcheint mir aber der Fall zu ſein, und es iſt zu 
bedauern, gerade weil damit das gute Einvernehmen 
zwiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie geſtört wird. Ich 
habe mich deshalb gerade darüber gefreut, daß ſowohl 
Herr v. Bennigſen wie Herr v. Stumm dieſe Harmonie 
ſo warm vertheidigt haben. Ich hoffe auch, daß die 
Störungen nur momentan ſein werden und daß wir 
bald wieder ſagen können: Stumm und Kardorff Hand 
in Kand, alles ſonſt aus Rand und Band. (Heiterkeit.) 
Man hat uns, um der Arbeiternoth abzuhelfen, den 
Rath gegeben, wir ſollten die Arbeiter beſſer bezahlen. 
Wir würden das gern thun, wenn wir's uur könnten. 
(Sehr richtig! rechts. Lachen links.) Der Rückgang des 
ländlichen Einkommens geht ja deutlich aus den 
Steuerliſten hervor. Daher auch die Organiſation der 
Landwirthe, daher die ſogenannten imperativen 
Mandate, die übrigens ganz freiwillig übernommen 
worden ſind. Man fühlt eben überall auf dem Lande, 
die Entwerthung des Grund und Bodens bedeutet 
einen Rückgang des Nationalvermögens. Man wird 
ſchließlich dem Rufe nach Aenderung der Währung 
Folge geben müſſen, denn man wird merken, 
daß die Decke der Goldwährung zu kurz wird. Die 
Landwirthe find jo darauf geſtoßßen worden, ſich zu 
organiſiren. Und daß ſie es gethan, daß hat dazu bei⸗ 
getragen, daß die Socialdemokraten bei den letzten 
Wahlen nicht noch mehr Stimmen erhalten haben. 
(Sehr richtig! rechts.) Der Bund der Landwirthe iſt 
alſo ein wirkſamer Gegner der Socialdemokratie ge- 
worden. (Gelächter links.) Die Befürchtung, daß 
von induſtriellen Arbeitern brodlos 
werden, ſcheint mir übertrieben. Aber in unſerer Zeit, 
wo man ſo viel Gewicht auf Majoritäten legt, ſoll man 
doch auch die landwirthſchaftlichen Arbeiter bedenken. 
Die Verträge haben zur Beſſerung der Lage dieſer 
nichts beigetragen, Induſtrie und Kandel haben 
die erhofften Vortheile auch nicht erhalten. Wir hätten 
ganz gut unter dem früheren Zuſtande beſtehen können, 
und wir hätten es ſelbſt auf den Zollkrieg ankommen 
laſſen ſollen. Was über die Pläne zu Gunſten der 
Landwirthſchaft geſagt wird, hat für die Gegenwart 
keinen Werth. Ein Mittel zur Beſſerung haben 
wir, jo lange die Währungsfrage ſchwebt, nur in den 
Zöllen. Man hat darauf hingewieſen, daß Rumänier 
eine reine Goldwährung habe. Aber es wird doch da⸗ 
ſelbſt ein nicht unerhebliches Goldagio erhoben. Des- 
halb gerade iſt mir die Geltungsdauer der Verträge 
auf zehn Jahre eine zu lange, und ich habe den An- 
trag Kanitz ſumpathiſch begrüßt, die Verträge nur auf 
ein Jahr abzuſchließen. Ein Jahr lang können wir 
die Sache zunächſt einmal anſehen. (Lachen links.) 
In zehn Jahren kann ſich eben ſehr viel ändern. Es 
iſt auch nicht völlig die Beſorgniß beſeitigt, daß 
ruſſiſches Getreide über Rumänien zu uns gelange. Es 
fehlt uns zu einer wirkſamen Controle an dem 


0 


Tiſch des Fauſes niederlegen. Guruf links: Den 


haben wir!) 


Abg. Richter (freiſ. Bolksp.): dem Reichskanzler 
wird die Verantwortung für alles zugeſchoben, was 
für die Landwirihſchaft geſchehen ſoll, während er ſich 
auf die Competenz der Reichs verfaſſung beſchränkt. 
Man vergißt dabei, daß Fürſt Bismarch zu gleicher 
Zeit preußiſcher Miniſterpräſident war und das Staafs⸗ 
miniſterium in der Taſche hatte, während jeßt die 
Agrarier ſelbſt erklären, daß fie ſich mit der preußiſchen 
Regierung gut ſtehen, aber nicht mit der Reichsregierung. 
Es wäre beſſer geweſen, wenn die preußiſche Regierung 
energiſcher für die Sache eingetreten wäre, wenn die 
höchſte Autorität für die Agrarier, Herr Miquel, hier 
den Vertrag vertheidigt hätte. Die Polen ſollen den 
Kusſchlag gegeben haben, damit wird die Mehrheit 
discreditirt. Aber 


nöthigen Conſulats-Perſonal, und dieſem Bedenken 
haben ſich ja auch die Regierungsverkreter in der 
Commiſſion nicht völlig verſchloſſen. Damit liegt aber 
doch eine große Gefahr für unſere Landwirth⸗ 
ſchaft vor, die jetzt ſchon zwei Jahre mit Unterbilanz 
arbeitet. Ein Induſtrieller würde dabei längſt das 
Geſchäft geſchloſſen haben. Das Anſehen der Regie- 
rung würde nicht geſchädigt werden, wenn wir den 
Vertrag ablehnen. Auch früher ſind Regierungsvor⸗ 
lagen abgelehnt worden, ohne daß das Anſehen der 
Regierung gelitten hätte. Die Regierung kann ja die 
Conſequenz aus ihren geſtrigen Reußerungen ziehen 
und an die Wähler appelliren. Dann werden wir uns 
wieder ſprechen. (Beifall rechts,.) Unſere Landwirth⸗ 
ſchaft iſt im Stande, unſere Bevölkerung zu ernähren. 
(Sehr wahr! rechts. Rufe links: Warum geſchieht's 
denn nicht?) In Zeiten der Noth iſt es immer ge⸗ 


gehen. Daß trotzdem dieſer Aufruf Anklang fand, iſt 
erklärlich. Wenn der Reichskanzler eine Provinzial- 
zeitung zur Hand nehmen wollte, würde er auf der 
vierten Seite die Subhaſtationsanzeigen finden. Da⸗ 
hinter birgt ſich vieles Leid; es iſt traurig, wenn der 
Bauer ſeine Scholle verlaſſen muß, wenn er ſich 
ſagen muß, daß er fein Unglück nicht verſchuldet hat, 
ſondern daß er trotz der größten Anſtrengung die 
Wirthſchaftskoſten nicht aufbringen kann. Dieſe Leute 
gehen in die Stadt und werden die eifrigſten Gocial- 
demokraten. Es iſt nur eine Frage der Zeit, ob ein 
Theil der ländlichen Bevölkerung früher oder ſpäter 
der Socialdemohratie verfällt. Die Ausſichten werden 
immer trüber, wenn wir auf zehn Jahre Verträge an- 
nehmen. Deshalb habe ich den Antrag geſtellt, die 
Verträge nur auf ein Jahr zu bewilligen. (Widerſpruch 
links.) Ich weiß, daß der Staatsſecretär v. Marſchall 
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Ans Vaterland, ans theure 
ſchließ' dich an und halt' es feſt mit ganzer Hand. 
(Lebhafter Beifall rechts, ironiſches Bravo links.) 

Staatsſecretär Frhr. v. Marſchall: Der Vorredner 
hat den Vorwurf wiederholt, wir hätten den Boden 
der Schutzzollpolitin verlaſſen. Das iſt ein Irrthum. 
Die Politik von 1879 war eingeleitet worden, um 
unſerer Induſtrie den inneren Markt zu ſichern. Nach- 
dem dies, ſoweit möglich, erreicht, ſtanden wir vor 
der Gefahr, den auswärtigen Markt zu verlieren. Dies 
zu verhindern, war der Zweck unſerer jetzigen Politik. 
Kuch unter den früheren Regierungen ſind bekanntlich 
an die Unterhändler mit Spanien und Oeſterreich In⸗ 
fiructionen dahin ergangen, daß dieſen Ländern gegen 
Conceſſionen auf induſtriellem Gebiet die niedrigen 
Zölle von 1 Mk. auf Bodenproducte zuzugeſtehen ſeien. 
Jetzt waren aber auch Conceſſionen für die Induſtrie 
nicht anders zu erlangen, darum haben wir die Ber- 
träge geſchloſſen. Nehmen Sie ſie nicht an, ſo machen 

ie Tauſende von deutſchen Arbeitern brodlos und 
geben ihr Brod auswärtigen Arbeitern. Der Vorredner 
hat mit außergewöhnlicher Sorgfalt einen Punkt um- 
gangen, das iſt, inwieweit die Landwirthſchaft durch 
die Verträge geſchädigt wird. (Sehr richtig! links.) 
Der niedrige Preisſtand der Bodenproducte iſt es doch 
nicht allein, der die Nothlage der Landwirthſchaft ver- 
urſacht hat. Ich muß dem Vorredner auch in ſeiner 
Behauptung widerſprechen, daß ſich unſere Induſtrie 
unter den früheren Proviſorien gut geſtanden habe. 
Nichts iſt nachtheiliger für die Induſtrie, als ein Pro- 
viſorium. (Sehr richtig! links.) Sie ſelbſt hat des 
halb den dringenden Wunſch nach Stabilität der Ver- 
hältniſſe gehabt. (Sehr richtig! links.) Man ſah, daß 
in allen Ländern, die für uns in Frage kommen, 
erhebliche Zollerhöhungen drohten. Um unſere 
Induſtrie vor dieſen zu ſchützen, blieb uns nur der 
Weg von Zolltarifverträgen. Lediglich wirthſchafts⸗ 
politiſche Gründe find dabei für uns maßgebend 
geweſen. Man hat geſtern den Satz angeführt: Hat 
der Bauer Geld, hat's die ganze Welt. Nirgends aber 
ſtimmt dieſer Saß ſchlechter als hier, denn lehnen Sie 
die Verträge ab, ſo bekommt der deutſche Bauer kein 
Geld und der induſtrielle Arbeiker verliert das ſeinige; 
am Ende haben beide nichts. (Beifall links.) 

Abg. Beckh (fr. Voiksp.) : Der Abg. Graf Bismarck 
fragt, woher die Landwirthſchaft die Löhne nehmen 
ſolle. Da braucht er ſich nur die Bauernhochzeiten an- 
zuſehen, wo 8 Schweine, 28 Gänſe u. f. w. gegeſſen 
werden, So groß ift alſo die Noth der Landwirthſchaft 
nicht. daß wir 1890 keinen hohen Generaltarif ein. 
führen konnten, hat der Herr Staatsſecretär bereits 
widerlegt. Wenn aber Graf Bismarck meint, daß eine 
Auflöſung des Reichstages die Reihen der Agrarier 
ſtärken würde, fo irrt er ſich jehr, Für die angebliche 
Schädigung der Landwirthſchaft durch die Verträge iſt 
auch nicht der Schatten eines Beweiſes angetreten 
worden. Die agrariſche Begehrlichkeit wächſt eben 
immer mehr. Voriheile wollen fie für ſich heraus 
ſchlagen auf Koſten der Geſammtheit. Eine Kraftprobe 
wollen Sie hier machen. Sie haben gar kein Recht, 
fi als Vertreter der Landwirthſchaft zu bezeichnen. Das 

rien immer der Social⸗ 


mich aber nicht ab, meine Meinung auszusprechen. 
empfehle Ihnen den Antrag, nicht um die Verträge zu 
Fall zu bringen, ſondern um fie zu verbeſſern, damit 
die Regierung die Möglichkeit hat, innerhalb der 
nächſten zehn Jahre für das Erwerbsleben, auch für 
die Landwirthſchaft zu ſorgen. den Reichskanzler bitte 
ich, dieſen Antrag wohlwollend aufzunehmen im In- 
tereſſe der Landwirthſchaft, damit der Nothſtand der- 
ſelben nicht in Permanenz erklärt, ſondern noch ein 
Hoffnungsſchimmer gelaſſen werde. (Zuftimmung rechts.) 


Abg. Schulze-Henne (nat.-lib,) beſtreitet, daß die 
nationalliberale Partei die Landwirthſchaft nicht be⸗ 
rückſichtige; er ſei praktifcher Lanbwirth und ſei 
Schutzzöllner; er halte auch einen Zoll von 5 Mk, für 
nothwendig, deshalb ſei der öſterreichiſche Handels- 
vertrag von ihm als ein ſchwerer Fehler bezeichnet 
worden. Aber für dieſe Grundlage der Vertrags- 
politik hat Herr v. Manteuffel ſelbſt geſtimmt. Nach 

i zur Ueberzeugung ge- 


a thut, das iſt die Anſchauung der Rechten. Ich halte 


die Conceſſionen in Bezug auf den polnifchen Sprach- 
unterricht für berechtigt. In einer zweiſprachigen Pro- 
vinz müſſen die Deutſchen auch polniſch lernen, wenn 
ſie die Concurrenz aushalten wollen. (Sehr richtig! 
bei den Polen.) Ueber den Antrag des Grafen Kaniß, 
den Vertrag auf ein Jahr abzuſchließen, kann man 
ernſthaft kaum reden. Es giebt kaum ein Beiſpiel 
dafür. (Zuruf des Grafen Kanitz: Vertrag zwiſchen 
Rumänien und Oeſterreich.) Ja, das iſt ein bloßer 
Meiſtbegünſtigungsvertrag. Guruf des Grafen Kanitz: 
Das verſtehen Sie gar nicht) Herr Graf Kanit, wenn 
Sie zu Ende Ihres Lebens nur den zehnten Theil da⸗ 
von gelernt haben werden, womit ich in das parla- 
mentariſche Leben eingetreten bin, dann können Sie 
froh ſein! (Große Leiterkeit.) Aber freilich, wenn 
der Vertrag auf länger als ein Jahr abge- 
ſchloſſen wird, dann iſt ja der Bund der Landwirthe 
nicht mehr möglich, dann bezahlt Keiner mehr einen 
Beitrag dafür. Auf ein Jahr wird doch kein In- 
duſtrieller ſich auf einen Export nach Rumänien ein- 
richten; es wird höchſtens Alles eingerichtet auf die 
Einfuhr für ein Jahr, dadurch wird der Zuſtand noch 
verſchlimmert. Die Rede des Grafen Bismark war ſo 
allgemein, daß ſie zu jedem Handelsvertrag paßt, man 
könnte fie halten, ohne den Vertrag mit Rumünien 
geleſen ju haben. Graf Bismarck hat den Reichs⸗ 
kanzler als einen gelehrigen Schüler des Freihandels 
bezeichnet, Wenn das nur wahr wäre! Einen radi⸗ 
calen Freihändler habe ich 1875 hier geſehen, das 
war der Vater des Grafen Bismarck, der alle 
Zölle bis auf 15 Finanzzölle abſchaffen wollte. Das 
war uns ſelbſt zu unheimlich. (Heiterkeit.) Graf 
Caprivi iſt ja noch ſchutzzöllneriſcher, als Fürſt Bismarck 
vor 1885; er hat ſich ja gefürchtet, den Zoll auf 
3 Mk. herabzuſetzen. Die Schufzollpolitin hat keinen 
Segen gebracht, ſondern nur die Zerriſſenheit der 
Parteien gefördert. Als die Intereſſenpolitin begann, 
da lehnte es Herr v. Koverbeck ab, als Abgeordneter 
einer beſtimmken Klaſſe zu gelten, dazu ſei er zu vor- 
nehm; er ſei Vertreter des ganzen Volkes, nicht einer 
Klaſſe. (Zuruf rechts: Börſel) Mac Kinley hat ſelbſt 
geſtanden, daß er durch die Autorität des Fürſten 
Bismarck auf ſeine Gedanken gekommen ſei. Wenn 
es wirklich keinen Verdienſt bei der Landwirthſchaft 
mehr gäbe, dann müßten doch die Güter keinen Preis 
mehr haben, es hat aber, wie ich geleſen habe, ein 
Herr ein Gut gekauft und etwa 400000 Mk. baar 
bezahlt, er muß alſo ein beſſeres Vertrauen zur 
Landwirthſchaft haben, als die Agrarier. Es handelt 
ſich ja, wie Herr v. Plötz verrathen hat, um 
die Steigerung der Rente. Wo finden ſich denn in den 
Reihen der Conſervativen die Bauern? Guruf rechts: 
Lutz!) Den Lutz ſchenke ich Ihnen. Würden Sie denn 
für die Steuern, beſonders für die Zabakfteuer ein- 
treten, wenn Bauern in Ihren Reihen wären? In 
England befindet ſich die Landwirthſchaft ſehr gut, der 
Wohlſtand nimmt zu, und wenn England für die Flotte 
mehr Geld aufwenden kann, ſo dankt es das dem 
Freihandel. Die Auswanderung in England iſt gering, 
die Auswanderung aus Irland iſt die Folge der 
chlechten Agrargeſetzgebung. Bei uns giebt es eine 
Auswanderung grade aus Gegenden des Großgrund⸗ 
beſitzes. Wer Bauern legt, um Fideicommißgüter anzu- 
legen, der iſt kein Freund der Landwirthe. Graf Bis- 
marck hat ſich auf ſeine Wahl bezogen. Es hat mich ge- 
freut, daß Sie ſolche Bedeutung auf die Wahlen und 
die Wähler legen, ſonſt war das in Ihrer Familie 
nicht üblich. Ich erinnere mich noch der Redewendung 
von dem blöden Ködur, der den Baldur erſchlug. 
Graf Bismarck ift gewählt mit der ſchwachen Mehr⸗ 
heit von 226 Stimmen und es liegt ein ſcharfer 
Proteſt dagegen vor, weil die Wahl ein Product der 
Arbeit des Landraths if. (Präſident v. Levetzow 
bittet den Redner, nicht von der Sache abzuſchweifen.) 
Man hat doch auf der rechten Seite von den Wahlen 


reiflicher Erwägung bin ich 
kommen, daß die Landwirthſchaft von dem rumäniſchen 
Vertrage keinen Schaden hat. Wäre dieſer vorhanden, 
ſo würde die Schuld diejenigen Herren treffen, welche 
das Proviſorium mit Rumänien gebilligt haben. Herr 
Rickert hat davon geſprochen, daß der Bund der Land. 
wirthe durch die Landräthe und Regierungspräſidenten 
gehalten werde. In Weſtfalen gehören gerade die 
Bauern dem Bunde der Landwirthe an, und es iſt 
durchaus nicht richtig, daß der Bund demagogiſch 
auftritt. 


Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Wenn man uns vor⸗ 
wirft, wir übertreiben bei der Schilderung der 
Schädigungen, die der Landwirthſchaft durch den ru⸗ 
mäniſchen Vertrag entſtehen, ſo mögen ſich doch die 
Herren an die Bruſt klopfen, auch auf Ihrer Seite 
herrſcht Uebertreibung. Es wird auch mit der Brod⸗ 
loswerdung der induſtriellen Arbeiter nicht ſo ſchlimm 
ſein. Schließlich ſind doch aber die landwirihſchaft⸗ 
lichen Arbeiter auch Menſchen. Der Beifall, den der 
Reichskanzler bei den Socialdemokraken findet, be- 
weiſt mir, auf welcher ſchiefen Ebene die Regierungs- 
politik angelangt iſt. die Deduction des Reichs- 
Ranzlers, er könne nach ber Berfafjung als Reichs⸗ 
Ranzler für die Landwirihſchaft nichts thun, habe ich 
zuerſt nicht ernſt genommen. Aber nachdem er das 
wiederholt hat, muß ich ihm darauf erwidern, Fürſt 
Bismarck war ſich ſeiner amtlichen Verantwortung, 
für das Mohl der Landwirthſchaft zu ſorgen, ganz 
anders bewußt. (Bravo rechts.) In der Währungs- 
frage hat der Reichskanzler uns demagogiſche Agitation 
vorgeworfen. Das trifft für mich nicht im mindeſten 
zu. Ich wende mich nicht an Volksverſammlungen, 
ſondern halte ab und zu in Kreiſen gebildeter Leute 
Vorträge über dieſe Sache. Der Reichskanzler hat auch 
den Bund der Landwirthe angegriffen. Ohne die 
agrariſche Agitation wäre es ſchwer geweſen, die 
Armeevorlage durchzubringen. (Großes Gelächter links.) 
Die Bewegung richtet ſich auch gar nicht gegen den 
Reichskanzler perſönlich, aber das muß ich ihm doch 
ſagen, ſie iſt hauptſächlich hervorgerufen worden durch 
die Reden, die er hier über die Landwirthſchaft ge⸗ 
halten hat und ſeine letzte Rede wird dieſe Agitation 
noch ſteigern. 5 1 776 

Abg. Schippel (Soc.) erklärt ſich gegen den Antrag 
Kanitz, ein einjähriger Zollvertrag würde ſchlimmer 
ſein, als gar keiner; man würde ſonſt nur immer von 
Jahr zu Jahr Erpreſſungen ausüben gegenüber der 
Regierung, z. B. bezüglich der Zuckerprämien. Redner 
erklärt ſich auch gegen die vorgeſchlagene Reſo⸗ 
lution (die nach Anordnung des Präfidenten erſt 
nach dem Abſchluß der Verträge berathen werden 
ſoll). Redner wendet ſich gegen die Auslaſſungen des 
Abg. v. Bennigſen über das Pariſer Attentat, Er 
hätte in ſeinen Keußerungen vorſichtig fein ſollen, denn 
es wurde früher oft geſagt, daß hinter dem National- 
verein die Anarchie ſaurs. Herr v. Bennigſen ſollte 
namentlich vorſichtig ſein gegenüber einer Partei; er 


widerſpricht der Verfaſſung. Sie w 
demokratie die Vertretung beſtimmter Klaſſen-Intereſſen 
vor: die haben doch daſſelbe Recht wie Sie. Warum geben 
Sie ihr ein ſolches Beifpiel? Ohne den rumäniſchen 
Kandelsvertrag würden wir keinen Mais von dort 
bekommen und das würde den Brennereien ſchaden. 
Die Landwirthſchaft hat alſo ſogar Ruben von den 
Verträgen; aber keinerlei Schaden; denn ſchließen wir 
das rumäniſche Getreide aus, ſo wird anderes importirt. 
Daß Rumänien ein erhebliches Intereſſe hat, ſein Ge⸗ 
treide bei uns zu importiren, liegt daran, daß es kein 
Induſtrieſtaat, ſondern ein Agricuiturſtaat iſt. Es iſt 
aber ein aufſtrebender Staat; ſeine Finanzen find vor⸗ 
züglich, das Goldagio nur eine vorübergehende Erſchei⸗ 
nung. Daß die Bauern von der Währungsfrage etwas 
verſtehen, glauben Sie ja ſelbſt nicht. Irrthümlich iſt 
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i A 4. kann vorſichtig fein, denn Vorſicht iſt oft genug der geſprochen un 5 3 
es ferner, daß man ſich in Baiern gegen den rumä⸗ 1 fei j f rufen. (Rufe rechts: zur Sache! zur Ordnung! Präfi- 
niſchen, ſerbiſchen und ſpaniſchen Vertrag aus- beſte Theil jeiner Tapferkeit geweſen. (Zuftimmung bei be v. Levetzow ruft den Redner zur Sahel) Dann 


den Socialdemokraten.) Die nationalliberale Preſſe 
hat die ſchlimmſten, reactionärſten Dinge ausgeſprochen, 
die die andere Preſſe nicht auszuſprechen wagte. Der 
„Vorwärts“ hat nur die Senſations nachricht kritiſirt, 
aber nicht ſein Bedauern ausgeſprochen, daß die Sache 
nicht ſchlimm genug ausgefallen. Rebner erinnert 


geſprochen hätte; 
dies der Fall. Wie man die 
land hier zum Vergleiche heranziehen kann, begreife 
ich nicht, da doch in England die klimatiſchen 
Verhältniſſe die Landwirthſchaft in keiner Weiſe be- 


nur gegen den ruſſiſchen war 


bedauere ich, daß ich das nicht ſagen darf, was andere 
Verhältniſſe in Eng⸗ 


Redner geſagt haben. (Sehr richtig! links.) Graf 
Bismarck hat vom Anſehen der Regierung ge- 
ſprochen; es wäre niemals mehr geſchädigt 
worden, als durch die Verwerfung dieſes Ver⸗ 


günſtigen. An dem Ruin der Landwirthſchaft in Eng⸗ f trags. das Proviſorium mit Rumänien haben 
fand trägt aber vor allem der große Latifundienbeſitz ale 70h hn de en ee Graf Kaniz und Herr v. Frege gebilligt; 
bei. In dem rumäniſchen Kandelsvertrag liegen die hängt hat, die ſich gegen den Schutzzoll erklärt heben. fie verwahrten ſich nur dagegen, daß es auch 


Vortheile ſo überlegen auf unſerer Seite, daß wir mit 
beiden Händen danach greifen müſſen. Eine Ablehnung 
der Verträge würde beſonders die Manufactur-Waaren⸗ 
und Eiſeninduſtrie ſchädigen. Ein berufener Vertreter 
der Landwirthſchaft, der Ehren-Präſident des land- 
wirthſchaftlichen Central-Vereins in Baiern, Prinz 
Ludwig von Baiern, hat neulich erſt ausgeſprochen, 
das Intereſſe für die Landwirthſchaft darf uns nicht 


auf Rußland ausgedehnt würde. Damals hätte man 
ſprechen müſſen, aber Sie haben geſchwiegen und da- 
durch die Regierung in dem Glauben geſtärkt, daß Sie 
einen ſolchen Vertrag billigen. Graf Bismarck hat 
herausgefühlt, daß das die ſchwache Seite iſt, er hat 
gemeint, es ſei jetzt ein neuer Reichstag gewählt. 
Wenn jeder Parlamentarier von Wahl zu Wahl ſeine 
Meinung ändern wollte, dann wäre überhaupt keine 


Aber alle dieſe Mittel halfen nicht mehr. In der 
agrariſchen Preſſe war von den ſchwachen Karolingern, 
von den grünen Jungen die Rede, welche die Wirth⸗ 
ſchaftspolitik des Fürſten Bismarck corrigiren. Grüne 
Jungen ſind doch nicht am Miniſtertiſche vorhanden, 
das find mein im Dienſt ergraute Männer. Mir ſcheini 
hier ein neuer pluralis majestatis vorzuliegen. Die 
Zeitung, welche dieſe Dinge brachte, 


; Erf die deutſche 5 2 41 f 
veranlaſſen, die Intereſſen der anderen Berufskreiſe ; ; ; u Regierung mehr möglich; dann würde man nicht nach 
hintanzuſetzen. Wir müſſen ſtets das Geſammtwohl beer Ui ee Hier e Mt Grundſätzen, 1 5 a Launen regieren müſſen. 
des Landes im Auge behalten. Das find goldene reformer Guruf: Graf Mir bach), der deutſchen Land. Niemals iſt eine Regierung ſo ſchlecht behandelt worden, 
Worte, die ich Ihnen zur Beherzigung empfehle. (Bei- wirthſchaftspartei und des Bundes. Dieje Verträge wie die jetzige Reichsregierung von der conſervativen 


fall links.) 

Abg. Graf Kanin (conſ.): Ich möchte fragen, was 
wird, wenn dieſe Verträge angenommen und der ruſſiſche 
Vertrag abgelehnt wird? Unſere politiſche Situation 
iſt ſehr bedenklich und es würde für die Regierung 
beſſer ſein, wenn fie das Proviforium mit Spanien 
und Rumänien verlängern und dann alle Verträge zu- 


Partei. (Lachen rechts.) Ein parlamentariſches Re⸗ 
gierungsinftem würde eine ſolche Haltung der Partei 
nicht geſtatten, Jede Oppoſition iſt erlaubt. Aber 
wenn man die Regierung in den guten Glauben 
verſetzt, daß ſie berechtigt iſt, Verträge abzuſchließen 
und dann der Regierung aus taktifchen Rückſichten in 
die Arme fällt, dann blamirt man die Regierung, man 
ſchädigt das Anſehen nicht bloß der jetzigen, ſondern 
jeder Regierung, ja Deutſchlands überhaupt. (Zu- 
ſtimmung links.) Deshalb iſt es nothwendig, daß wir 
uns auf dieſer Seite des Hauſes zuſammenſchließen zu 
einer großen Ordnungspartei, die Staatsautorität, die 
Autorität der Regierung, das Anſehen Deutſchlands zu 
Ihüßen gegen die Untergrabungen, welche von den 


betrachten wir als eine Abſchlagszahlung, wir halten 
es für nothwendig, weiter einzutreten für die Ver⸗ 
billigung der landwirthſchaftlichen Zölle. 


Graf zu Inn- und Knuphauſen (Hoſp. der Conſer- 
vativen) ſpricht ſich gegen den rumäniſchen Handels- 
vertrag aus. „Redner ſucht darzulegen, daß die Confuln 
fammen mit dem ruſſiſchen vorlegen würde. Werden | und Candräthe bei der Aufſtellung der Urſprungs⸗ 
die Verträge angenommen, dann werden die ruſſiſchen a namentlich von den holländiſchen Händlern ange- 
Unterhändler noch zurückhaltender werden. Herr Lieber | führt werden. ; 
hat uns eine ſchöne Rede gehalten, er wollte wohl nur Preußiſcher Finanzminiſter Miquel: Der Wunſch der 
einige Luftſprünge ausführen zur Erheiterung der- | Gtasten, welche differenziell behandelt werden, mit uns 
jenigen feiner Wähler .. . (Bicepräfident v. Buol rügt zu einem Abſchluß zu kommen, ſcheint doch zu be⸗ 
dieſe Wendung als unparlamentariſch.) Er wollte weiſen, daß die differenzielle Behandlung durchgeführt 


feine Wähler nur ein Bischen tröſten. Ich ſage Herrn werden kann. Ich benutze die Gelegenheit, Herrn | Conſervativen ausgehen. Graf Bismarck ſagte: Ans 
Dr. Lieber, wenn der ruſſiſche Vertrag vorliegen würde, Schippel zu bemerken, daß fein Vorwurf, man habe | Vaterland, ans theure, ſchließ Dich an. Das wollen 
würde er einfach dafür ſtimmen. Die Haltung der polni- | den Socialiſten zu Unrecht die Anarchiſten angehängt, wir, deshalb verwahren wir uns gegen jede Sonder- 


chen Abgeordneten hat mich etwas überraſcht. Sind denn 
die landwirthſchaftlichen Berhältniffe in Poſen fo ver- 
ſchieden von denen in Dftpreufen, Weſtpreußen und 
Pommern? Ich glaube nein; ich frage nicht nach Motiven, 


unrichtig iſt. die Socialdemohratie iſt nicht fo zart- 
fühlend anderen Perſonen und Parteien gegenüber. 
Ich ſoll in einem Vortrage mich dahin ausgeſprochen 
haben, daß das gemeinſchaftliche Eigenthum in der 


Politik, gegen die einſeitige Begünſtigung einer Inter⸗ 
eſſengruppe. (Beifall links.) 


Abg. Kloſe (Centr.) erklärt ſich gegen die Handels⸗ 


i i f ige. Er ſei kein Großgrundbeſitzer, auch nicht 
aber es ſcheint die Vermuthung berechtigt, daß es Zukunft vorherrſchen wird. Ich habe gerade verträge 2 
weniger wirthſchaftliche, als politiſche Motive geweſen] das Gegentheil ausgeführt. (Heiterkeit.) Der Vortrag a 0 5 17 er ie band r dan 
find, welche die Haltung der Polen beſtimmt haben. beſchäftigte ſich mit der Entwickelung des 0 bü lige fei 415 die Induſtrie. Die Kilfe ſoll man 
In der Preſſe wird von der Wiedereinführung des | Gigenthums in einem Zeitraum von tauſend be? ann En 25 15 25 . n et 
polniſchen Unterrichts berichtet. Eine ſolche Notiz ſollte Jahren. Ich wollte zeigen, wie irrig es it, nicht ſuch i der Zuckerin 


meinbrennerei, denn damit helfe man nur Einzelnen. 
Redner empfiehlt ſchließlich auch eine Regelung der 
Währungsfrage. 

Damit ſchließt die Debatte. Es folgen perſönliche 


nicht in die Preſſe kommen, ohne ſofort widerrufen zu 
werden. Ich fordere die Vertreter der Regierung auf, 
zu erklären, daß dieſe Notiz vollſtändig aus der Luft 
gegriffen iſt Geiterkeit), denn dieſelbe ſteht im Mider- 


ſolche Entwickelung künſtlich machen zu wollen. Ich 
warf zum Schluß die Frage auf, ob das freie Privat- 
eigenthum auch in Zukunft beſtehen bleiben wird. 
Ich führte aus, daß das Privateigenthum mit Schranken 


ſpruch mit den Erklärungen des preußiſchen Eultus- verſehen wird; ich führte an den genoſſenſchaftlichen] Bemerkungen. 

miniſters vom Januar dieſes Jahres. Herrn Richert Beſitz, den bergbaulichen Beſitz u. ſ. w. Das müßte Abg. v. Bennigſen (nat-lib.) Ich habe den 
bemerke ich, daß ich ganz conſequent geweſen bin, daß neue Rechtsinſtitutionen herbeiführen. Es würde in Anarchismus nicht der Sozialdemokratie in die Schuhe 
ich den öſterreichiſchen Vertrag abgelehnt, das Pro- | Zukunft nicht heißen: Individualismus gewinnt, ſondernſchieben wollen. Ich weiß ſehr wohl, daß der erſtere 


viſorium für Rumänien angenommen habe. Ich bin der 
Meinung geweſen, daß Deſterreich um fo weniger Vor⸗ 
theil von dem Handelsvertrag hat, je weiter derſelbe 
auf andere Staaten ausgedehnt wird. Aber ich wollte 
nicht gleich Verträge mit zehnjähriger Dauer haben. 
Der Aufruf des Kerrn Ruprecht fand großen Anklang 
im Volke. Es wurde an dem Aufruf getadelt, daß er 
die Bauern aufforderte, unter die Socialdemokraten zu 


die Gemeinſchaft gewinnt. (Sehr richtig! rechts.) Ich 
ſtelle alſo nicht Einzeleigenthum und gemeinſames Eigen- 
thum gegenüber, ſondern das freie Eigenthum des römi- 
ſchen Rechts nnd das gebundene Eigenthum. Wenn der 
Graf Knypphauſen uns aufgefordert hat, der Land⸗ 
wirthſchaft zu Hilfe zu kommen, jo kann es möglicher- 
weiſe auf dieſem Gebiete geſchehen zur Sicherung des 
Grundeigenthums. Ich werde den Vertrag auf den 


ſich in Theorje und Praxis von der letzteren unterſcheidet. 
Meine Ausführungen über die Stellung des „Vorwärts“ 
zum Pariſer Attentat waren ſehr begründet, Ich habe meiner 
Verwunderung, heute muß ich ſagen, meiner Indignation 
darüber Ausdruck gegeben, weil die Auffaſſung des 
Berbrechens derart frivol war, daß wohl ein Zanatiker 
ſich ſo äußern kann, aber die ehrlichen Arbeiter 
werden meine Abſcheu theilen. Redner will ſich auf einen 


weiteren Artikel des „Vorwärts“ berufen, wird aber 


vom Präſidenten daran verhindert. 


mich meiner Partei gern ſchenken. 
meiner Freunde hat bewiefen, daß dieſelben mich als 
Geſchenk gern annehmen. (Heiterkeit) Wenn aber die 


freiſinnige Volkspartei einmal den Abg. Richter ver⸗ 
ſchenken wollte, würde ihn keine Partei geſchenkt 


nehmen, (Große Heiterkeit.) 

Abg. Paaſche (nat. ⸗lib.): 
den Vorwurf gemacht, daß mir die Dinge wohl etwas 
ſpaniſch vorgekommen wären, weil ich über Rumänien 
beim ſpaniſchen Kandelsvertrage berichtet habe. Ich 
habe ſo berichtet, wie die Dinge ſich abgeſpielt haben. 
Wenn Graf Bismarck den Bericht ſo genau geleſen 
hätte, wie es der Sache würdig war, dann hätte er 
dieſen Angriff nicht gemacht, den ich als eine Don⸗ 


quixoterie bezeichnen muß. (Präſident v. Levetzow 


ruft den Redner zur Ordnung.) 

Abg. Graf Bismarck: Ich möchte bloß auf die meiner 
Anſicht nach ziemlich unmotivirte Beſchimpfung ein 
Wort ſagen. Der Präſident hat ſie ſchon gerügt. Ich 
habe dem nichts hinzuzufügen, ſonſt würde ich den 
Vergleich gern acceptiren, wenn der Kerr als die 
die Windmühle dienen will, als die er ſich in feinen 
Beziehungen zum Bunde der Landwirthe erwieſen hat, 
(Heiterkeit) Daß der Abg. Paaſche ſpaniſch beſſer 
verſteht, als das Deutſche, kommt auch im Bericht zum 
Ausdruck. 0 8 

Der Handelsverkrag mit Spanien wird darauf in 
den einzelnen Artikeln und ſchließlich im ganzen ge- 
nehmigt, nachdem der Antrag des Grafen Kanitz wegen 
der einjährigen Dauer deſſelben gegen die Stimmen 
der Deutſcheonſervativen, einiger Freiconſervativer, der 
deutſchen Reformpartei und der bairiſchen Bauern- 
bündler abgelehnt war. 

Es folgt die Specialberathung des rumäniſchen 
Handelsvertrages. Beim Artikel 1 bemerkt 

Abg. Fürft Radziwill (Pole): Graf Kanitz hat unſerer 
Abſtimmung Motive unterſchoben, die mit der Sache 
ſelbſt in keinem Zuſammenhange ſtehen. Soweit darin 
etwa die Inſinuation enthalten fein ſollte, daß wir eine 
beſſere Ueberzeugung zur Erreichung von Nebenzwecken 
geopfert hätten, muß ich dieſelbe als eine willkürliche 
und unberechtigte auf das entſchiedenſte zurück- 
weiſen. (Beifall) Im übrigen muß ich ae 
meine parlamentariſche Partei wie für jede andere 
das Recht in Anſpruch nehmen, bei der Ab- 
wägung der Entſcheidung über große politiſche 
Sragen dasjenige Maß von Vertrauen mit in Rech⸗ 
nung zu ſtellen, welches man dem Verſtändniß und 
dem Gerechtigkeitsſinn der jeweiligen Regierung ent- 
gegenbringen kann. (Zuſtimmung.) Beide Eigenſchaften 


muß ich leider in dem ganz unmotivirten Vorſtoß des 


Grafen Kanitz gegen unſere Nationalität und unſere 
Fraction vermiſſen, und ich kann nur wünſchen, daß 
er in dieſer Beziehung auch in ſeiner eigenen Partei 
möglichſt wenig Beifall ernten möge. 

Abg. Graf Kanitz: Ich habe vorhin ausdrücklich er⸗ 
klärt, daß ich es vermeide, nach Motiven für die Ab- 
ſtimmung des Einzelnen zu ſuchen, ich habe nur citirt, 
was in der freiſinnigen Preſſe darüber geſtanden hat 
und daran meine Bemerkung geknüpft, 

Artikel 1 ſowie die übrigen Artikel des rumäniſchen 
Vertrages und der Vertrag im ganzen werden mit 
derſelben Mehrheit wie vorgeſtern angenommen. 

Der Vertrag mit Serbien gelangt ohne Debatte 
definitiv zur Annahme. die Beſprechung der vorge⸗ 


ſchlagenen Reſolution wird von der Tagesordnung ab. 
geſetzt. 8 


Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag, den 
9. Januar 1894, 2 Uhr. (Kleine Vorlagen.) 


Der Prozeß gegen die in Kiel 
verhafteten Franzoſen. 


Zweiter Tag der Verhandlung. 
. Leipzig, 15. Dezember 1893, 


Nachdem von heute Bormiltag 9 Uhr bis gegen 


1 Uhr die Vernehmung der Sachverſtändigen in ge⸗ 
ai en erfolgt war, fand eine Mittags auſe 

att. Um 4 
gemeldet) 915 Deffentlichkeit wieder hergeſtellt. Auf 
Borhalt des Präſidenten erklärte der Angeklagte Degonn⸗ 
er habe im Juni einen Bericht an das Miniſterium 
eingeliefert, in welchem er die Lücken bezeichnete, welche 
die Schriften über die deutſche Marine enthalten, ſpäter, 
wahrſcheinlich im Juli, habe er eine Unterhaltung mit 
dem Chef des Generalſtabes der Marine gehabt, welche 
zum Gegenſtande die Rothwendigkeit hatte, dieſe Lüchen 
auszufüllen. Er habe zur Fahrt 400 Franken erhalten, 
der Mitangeklagte habe die gleiche Summe für das 
Chartern des Schiffs erhalten. Der zweite Angeklagte 
theilt mit, daß ihm ein Fregatten-Capitän der erſten 


Section das Geld gegeben habe. Auf einen weiteren 


Borhalt giebt Degony an, er habe von dem Chef des 
Generalſtabs der Marine die Inſtruction erhalten, 
keinen Deutſchen zu beftechen, keine Zeichnungen auf 
dem Lande anzufertigen und die größte Vorſicht ob⸗ 
walten zu laſſen. Der Mitangehlagte giebt an, er habe 
bei dem Chef einen Beſuch gemacht und dieſer habe 
ihm dabei geſagt, das einzige, was er für uns thun 
könne, wäre, daß er nichts davon miffe, 


Präfident: Haben Sie dieſes Material gefammelt in 


der Abſicht, dieſes Ihrer Regierung mitzutheilen? — 
Beide Angeklagte (mit Beſtimmtheit): Ja. 

Hierauf wird die Beweisaufnahme geſchloſſen. 

Das Wort ergreift zunächſt Kerr Reichsanwalt 
Treplin. Derſelbe führt Folgendes aus: Die An- 


wendung des Geſetzes vom 3. Juli d. 3. iſt an eine 


doppelte Vorausſetzung gebunden. 
nächſt darum, daß Schriften, 
Gegenſtände vorliegen, 
der Landesvertheidigung erforderlich iſt und deren 
Beji oder deren Kenntniß ſich der Angeklagte ver- 
ſchafft haben muß. Die zweite Vorausſetzung iſt die, 
daß die Beſitznahme bezw. Kenntnißnahme geſchehen 
ſein muß in der Abſicht, davon einen die Sicherheit des 
deutſchen Reichs gefährdenden Gebrauch zu machen. 
Dieſe Abſicht wird dann beſonders klar fein, wenn 
feſtgeſtellt wird, daß die Angeklagten, die 
bisher einer auswärtigen Kriegsmacht zugehörten, 
mit beſtimmten Aufträgen ausgeſtattet waren und 
daß ſie an die Ausführung derſelben herangetreten ſind 
in der Abſicht, das, was ſie geſammelt haben würden, 
ihrem Auftraggeber zu übermitteln. In dieſer Be- 
ziehung iſt mit geradezu verblüffender Genauigkeit 
dieſes Thatbeſtandsmerkmal nachgewieſen. Nach dem 
Ergebniß der Beweisaufnahme Kann es gar nicht 
zweifelhaft ſein, daß die Angeklagten, zwei active fran- 
zöſiſche Offiziere, nachdem ſie ein eingehendes Studium 


Es handelt ſich zu- 
Zeichnungen und andere 


nach den Acten des Generalſtabes in der Richtung ge⸗ 


macht hatten, ob und inwieweit das dem franzöfiſchen 
Generalſtabe vorliegende Material über die deutſche 
Küſte und die deutſchen Küſtenbefeſtigungen ein für die 
Intereſſen der franzöſiſchen Regierung ausreichendes 
ſei oder nicht, ſich auf die Reiſe begeben haben, um die vor- 
handenen Irrthümer zu berichtigen und die Lücken zu 
ergänzen. Wir wiſſen ferner, daß ſie die nothwendigen 


Mittel hierfür von maßgebender Stelle bewilligt be. 


kommen haben und wir wiſſen auch, daß ihre Auftrag⸗ 
geber erwartet haben, ſie würden das, was ſie 
ſammeln, ihnen zugänglich machen. demgemäß find fie 
vorgegangen. Ich weiß nicht, ob es jemand er- 
ſtaunlich findet, daß ſich uns fo ein latenter Volks⸗ 
zuſtand offenbart, aber das weiß ich, daß dieſem 
höchſten Gerichtshofe dieſe Dinge völlig geläufig 
ſind. Man kann dieſen vorliegenden Fall nur dann 
richtig würdigen, wenn man ihn als Glied einer 
Kette gleichartiger Erſcheinungen auffaßt. Während 
der leßten 9 Jahre mußte dieſer höchſte 
Gerichtshof bereits achtmal über franzöſiſche Spione 
zu Gericht ſizen. Es wird von jenſeits aus ein aus⸗ 
gedehntes Syſtem der Spionage unterhalten mit 
General- und Special-Agenten ꝛc. Neu tft heute nur 
eins, neu iſt nur die Unbefangenheit, mit der an Stelle 


der theilweiſe erbärmlichen Menſchen, mit denen wir 
es zu thun hatten, jetzt 2 franzöſiſche Offiziere mit 


einer Luſtyacht in unſeren Gewäſſern erſcheinen in der 
Abſicht, dieſe zu ſtudiren und ihre Karten zu ergänzen. 


0 


Abg. Lutz (conſ.): Der Abg. Richter meinte, er wolle 
Die Zuſtimmung 


Graf Bismarck hat mir 


Uhr wurde (wie bereits telegraßhiſch 


deren Geheimhaltung im Intereſſe 


bereits in Elmshorn. 


der Redner verbreitet ſich nun des näheren über die 
einſchlägigen Rechtsfragen und das vorliegende Beweis- 


material. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. dezember. Als Zeitpunkt für die 
geplanten großen Winterübungen des Garde- 
"orps ſoll der Februar in Ausfiht genommen 
‚in, Man ſpricht in militäriſchen Kreiſen von 
einer AKlarmirung der Garniſonen Berlin, 
Potsdam, Spandau etc. Der Kaiſer wird die 
ebungen perſönlich leiten. Die Truppen werden 
nach dem Ausrücken aus ihren Garniſonen ſich 
theils in Eilmärſchen dem Gefechtsterrain, als 
deſſen Mittelpunkt Brandenburg a. H. gilt, nähern. 
In der Nähe dieſer Stadt wird ein großes nächt⸗ 
iches Bivouak ſämmtlicher Truppen ſtattfinden, 
am Tage darauf wahrſcheinlich das entſcheidende 
Gefecht. Die Zurückbeförderung der Truppen in 
ihre Garniſonen ſoll von Brandenburg aus per 
Eiſenbahn geſchehen. Im Generalſtab iſt man 
augenblicklich damit beſchäftigt, den Manöverplan 
nach den perſönlichen Angaben des Kaiſers aus- 
zuarbeiten. Wie zu den großen Herbſtmanövern 
werden auch diesmal wahrſcheinlich Gelände- 
karten und Situationspläne an alle Zruppen- 
theile, auch für die Mannſchaften, ausgegeben 
werden. 

* (Die Freikarten der Reichstagsmitglieder.] 
Die Nachricht, daß der Bundesrath geſtern den 
Reichstagsbeſchluß betreffend die Ausdehnung der 
Giltigkeit der Freikarten der Mitglieder abgelehnt 
habe, beſtätigt ſich, wie zu erwarten war, nicht. 
Nach der Geſchäftsordnung des Bundesraths, 
deſſen Mitglieder nur nach Inſtructionen ſtimmen, 
iſt eine derartige Entſcheidung von vornherein 
ausgeſchloſſen. Aber abgeſehen davon iſt nicht 
wohl anzunehmen, daß der Bundesrath einen 
auf Antrag des Geſammtvorſtandes des Reichs- 
tags nahezu einſtimmig gefaßten Beſchluß des 
Kauſes kurzweg beſeitigen wird. 

*[Einſchränkung des Colportagebuchhandels.] 
Gegen den Centrumsantrag, FRbetrefiend Ein- 
ſchränkung des Colportagebuchhandels, hat der 
Berliner Hnlographenverband eine Reſolution 
angenommen. der Antrag enthalte eine ſchwere 
Schädigung der buchgewerblichen Erwerbszweige, 
da durch dieſelben der Vertrieb der Schriften ſehr 
erſchwert, ja in vielen Zällen das Erſcheinen 
ganzer Werke und Zeitſchriften unmöglich gemacht 
würde. die hierdurch eintretende Beſchrän⸗ 
kung der Production würde die mit der 
Herjtellung der Schriften zuſammenhängenden 
Berufe auf das empfindlichſte in ihrer Exiſtenz 
beeinträchtigen und auch in beſonders hohem 
Maßze den Holzſchnitt treffen, da derſelbe durch 
die Koſtſpieligkeit des Verfahrens eine große Auf- 
lage der Druckſchrift zur Vorausſetzung hat. 

* Aus Schleswig ⸗Kolſtein ſchreibt man dem 
„B. Tgbl.“: Der bedauerliche Ausgang der letzten 
Reichs- und Landtagswahlen hat unter den 
Liberalen Ghleswig-Holfteins die Erkenntniß ge⸗ 
zeitigt, daß nur der Zuſammenſchluß aller libe- 
ralen Elemente ohne Betonung des engherzigſten 
Parteiſtandpunktes wieder einen Aufſchwung her- 
beiführen kann. Namentlich in dem jetzt con⸗ 
ſervativ veriretenen Wahlkreiſe Elmshorn⸗Pinne⸗ 


berg, der ſeit Anfang der 70er Jahre faſt un⸗ 


unterbrochen liberal vertreten war — nur 1890 
ſiegte ein Socialiſt — geht die Einigung erfreulich 
von ſtatten. Dieſer Tage hat ſich in Ueterſen 


| wiederum ein Wahlverein gebildet, der alle 


Liberalen umfaßt. Ein ähnlicher Verein beſteht 


Frankreich. 

Paris, 15. Dezember. Nach einer Meldung der 
„Temps“ aus Saint Louis (Senegal) hat Oberft- 
lieutenant Bonnier bei Tenetu die Streitkräfte 
Samorzs geſchlagen. Gamorg ergriff die 
Slucht. (W. T.) 

China. 8 

Shenggei, 15. dezember. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ vom heutigen Tage 
iſt die Angelegenheit betreffend die Ermordung 
der beiden ſchwediſchen Miſſionare Wikholm 
und Johannſſon in Sungpu durch den ſchwe⸗ 
diſchen Generalconſul Bork auf Grund eines 
Uebereinkommens, ähnlich dem 1891 nach den 
Metzeleien von Wuſueh geſchloſſenen, geregelt 
worden. Danach zahlt China eine Entſchädigung 
von 40 000 Dollars. (W. T.) 


Amerika. 

Buenos-Kures, 14. Dezbr. Zapata ift zum 
Juſtizminiſter, Coſta zum Miniſter des Aus- 
wärtigen ernannt worden. 

— Der Congreß hat die Verlängerung des 
Belagerungszuſtandes beſchloſſen. 

— Sechs Knarchiſten find aus Buenos-Anres 
ausgewieſen worden. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Laut kelegraphiſcher Meldung an das Oberkommando 
der Marins will der Kreuzer „Falke“ (Commandant 
Eorveiten-Gapitän Graf v. Moltke) am 26. Dezember 
von Capſtadt nach Melbourne (Auftralien) und die 
Kreuzerfregatte „Stoſch““ (Commandant Capitän zur 
See Rittmeger.) am 25. Dezember Trinidad nach 
Managuez (Portorico) abgehen. 


m 17. Dezember: : -A. b. 
8048 2. G. fl. 20. Danzig, 16. Dezbr. te 
Meiterausfichten für Sonntag, 17. Dezember, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Ziemlich milde, trübe, Niederſchläge; ſtarke bis 
ſtürmiſche Winde. 


* Zuckerverſchiffungen.] In der erſten Hälfte 
des Monats Dezember find in Neufahrwaſſer an 
inländiſchem Rohzucker nach Großbritannien 
96 000, nach Holland 18 000, nach Schweden und 
Dänemark 12 500 und nach Hamburg 3000, zu- 
ſammen 129 500 Zollcentner verſchifft worden 
(gegen 47 440 Zollcentner in der gleichen Zeit 
vorigen Jahres). Der Lagerbeſtand in Neu- 
fahrwaſſer betrug am 15. Dezember 1893: 
631 686, 1892: 555634 und 1891: 374 578 Zoll- 
centner. Von ruſſiſchem Zucker ſind in der erſten 
Hälfte des Monats Dezember verſchifft worden 
54 900 Zollcentner, und zwar nach Groß- 
britannien (gegen 25 760 Centner in der gleichen 
Zeit vorigen Jahres). Der Lagerbeſtand in Neufahr- 
waſſer beträgt 53900 Zollcenther (gegen 4400 
Centner im gleichen Zeitraum vorigen Jahres). 

*[Begräbniß des Dr. Kahle.] Leute Vormittag 
wurde Kerr Dr. Kahle zu Grabe getragen. Der Sarg 
war in der Kapelle des St. Johanniskirchhofes auf- 
gebahrt und ſchien unter der Laſt der vielen Blumen. 
ſpenden und Kränze, von Liebe und Sreundſchaft 
geſpendet, faft zu verſchwinden. Am Zußende prangte 
der prächtige Kranz, den der ärztliche Berein zu Danzig 
geſpendet. Nach dem Geſange der Danziger Lieder⸗ 
tafel: „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“, hielt 
Herr Archidiakonus Weinlig die Trauerrede, worauf 
unter ferneren Trauergeſängen die Einſenkung ſtattfand. 


2 
* 


I Kreistag.] In der heutigen Sitzung des Kreis- 
tages des Kreiſes Danziger Höhe wurden nur Wahlen 
vorgenommen, und zwar wurde Rittergutsbeſitzer 
Rümker-Rohofchken zum Mitglied des Kreisvorſtandes 
für die Schullehrer-⸗Wittwen- und Waiſenkaſſe gewählt. 
Ferner wurden ſämmtliche Mitglieder der fünf Pferde⸗ 
Muſterungs-Commiſſionen des Kreiſes für die Wahl- 
periode vom 1. Okiober 1893 bis 1899 wiedergewählt. 
Zu Beiſitzern reſp. Stellvertretern für das Curatorium 
der Kreisſparkaſſe werden Rittergutsbeſitzer Wendt⸗ 
Artſchau wiedergewählt, Gutsbeſitzer Schlenther⸗Neuhof, 
Hofbeſitzer Witt-Pietznendorf und Hofbeſitzer Hanne 
mann-3ipplau gewählt, 

* [Berjonalien bei der Juſtiz.] Der Rechtsanwalt 
Brandt in Bütow ift zum Notar, der Aammergerichts- 
rath, Geh. Juſtizrath Golz in Berlin zum Senats 
präfidenten bei dem Kammergericht, der Landgerichts⸗ 
rath Mulertt in Halle a. S. zum Ober-Landesgerichts⸗ 
rat) in Naumburg, der Gerichts-Aſſeſſor Beeck in 
Königsberg zum Staatsanwalt in Inſterburg ernannt 
worden. 

*[Weihnachts-Poſtpackete.] Erfahrungsmäßig giebt 
es alljährlich zu Weihnachten bei der Poſt eine nicht 
unbedeutende Zahl von Packeten, welche unbeſtellbar 
ſind, weil ſie ohne Aufſchrift eingehen und welche, 
wenn fie Fleiſch oder andere leicht verderbliche Gegen ⸗ 
ſtände enthalten, und der Empfänger ſich ſonſt nicht 
ermitteln läßt, alsbald öffentlich verkauft werden. So 
mancher ſchöne Feſttagsbraten iſt dieſem Schickſal ver- 
fallen — zum großen Leidweſen für Abſender und 
Empfänger. Hiergegen kann ſich der Abſender dadurch 
ſchützen, daß eine Abſchrift der Packetaufſchrift in 
das Packet hineingelegt wird. Geht in ſolchem Fall 
unterwegs die Packetaufſchrift verloren, ſo kann bei 
Eröffnung der Sendung auf der Poſt, auf Grund der 
eingelegten Abſchrift das Packet an den richtigen 
Empfänger beſtellt werden. Wir unterlaſſen nicht, 
unſere Leſer auf die Befolgung dieſes einfachen Aus- 
kunftsmittels bei Abſendung ihrer Weihnachtspachete 
hinzuweiſen. ; Se 5 

* Wilhelm-Theater.] Wie alljährlich ſchließt das 
Wilhelm-Theater auch in dieſem Jahre jeine Pforten 
einige Tage vor dem Weihnachtsfeſte, und zwar findet 
morgen (Sonntag Abend) die letzte Vorſtellung ſtatt, 
an welche ſich nach ihrer Beendigung ein Ball an- 
ſchließt. die Wiedereröffnung des Theaters findet am 
24. oder 25. Dezember ſtatt und zwar mit einem gänzlich 
neuen Künſtler-Enſemble. 

Se 1Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. ] In 
der heute unter dem Vorſitze des Herrn Regierungs- 
Aſſeſſors v. Heyking abgehaltenen Sitzung des Schieds⸗ 
gerichts für die Seckion 4 der Nordöſtlichen Bau- 


gewerks - Berufsgenoſſenſchaft kam u. a, folgende Be- 


rufungsklage zur Verhandlung: 5 

Der Heizer Max Krommus in Danzig behauptet, 
im Betriebe des Maurers und Zimmermeiſters Zen 
hierjelbſt einen Unfall erlitten zu haben. Er ſei bei 
der Dampframme beſchäftigt geweſen, als ihm am 
27. November 1891 ein eiſerner Bolzen im Gewicht 
von 5 Kilo aus einer Höhe von 5 Meter gegen die 
linke Knieſcheibe ſiel. Trotz der Schmerzen habe er 
noch bis zum 12. Dezember 1891 ſeine Arbeit forigejeht, 
ſich darauf bis zum 28. Dezember zu Kauſe ſelbſt be- 

andelt und dann in die re de des Kaſſenarztes 

r. Hinze begeben, auf deſſen Veranlaſſung er am 
4, Januar v. J. in das hieſige Diaconiſſen krankenhaus 
aufgenommen wurde. Da er ſich mit einer Operation 
nicht einverſtanden erklärte, ſei er etwa am 27. Januar 
aus demſelben entlaſſen worden. Bis zum 11. Februar 
habe er ſich zu Hauſe befunden, dann wieder ſei er auf Ver⸗ 
anlafjung der Krankenkaſſe in das hieſige Stadtlazareth 
aufgenommen und am nächſten Tage in Folge ſeiner 
forigeſetzten Weigerung, ſich einer Operation zu unter⸗ 


ziehen, aus demſelben entlaſſen worden HieEntſchädigungs⸗ 


anſprüche des Krommus hat die Beklagte zurück⸗ 
gewieſen. Sie begründet die Abweiſung damit, daß 
nach Ausjage des Zimmerpoliers Uhrheimer, dem 
Leiter der geſammten Rammarbeiten, 
N a Unfalle nichts bekannt geworden ſei und daß 

nach Beendigung der Rammarbeiten als Erdarbeiter 
noch weiter gearbeitet habe. 
linken Beine verkrüppelt und bereits bei feiner Ein- 
ftellung in den Zen’schen Betrieb lahm gegangen. 
Hiergegen hat Krommus Berufung eingelegt. Er be- 
ruft ſich auf das Zeugniß des bei dem Unfall zugegen 
geweſenen Maſchiniſten Großmann von hier, welcher 
auch beſtätigen werde, daß er troß jeines fehlerhaften 
linken Fußes ein thätiger Arbeiter geweſen ſei. In 
Folge des Unfalls ſei er vollſtändig arbeitsunfähig ge⸗ 
worden. Beklagte beantragt Abweiſung des Krommus, 
da ſeine beſchränkte Arbeitsfähigkeit nicht Folge des 
angeblichen Unfalls ſei. Im Verhandlungstermin am 
17. November 1892 beſchloß das Gericht, die von dem 
Kläger benannten Zeugen, Arbeiter Albert Neumann 
und Zimmerpolier Karl Reinke, zu vernehmen, Dr. Dr. 
Starck, Hinze und Baum zur Abgabe von Gutachten 
über den Befund, 
Kläger feſtgeſtellt haben, zu veranlaſſen. Ferner be- 
ſchloß das Gericht im Termin am 20. April d. J., von 
dem Medizinalrath Dr. Starck ein Gutachten über den 
Grad der Erwerbsunfähigkeit des Klägers, insbeſondere 


mit Rückſicht auf das früher ſchon vorhanden 
geweſene Leiden, ſowie über die Art der für 
erforderlich erachteten Operation zu erfordern. 


Der Gerichtshof beſchloß die eidliche Vernehmung des 
Zeugen Großmann zunächſt noch herbeizuführen. 

Don den im ganzen verhandelten 12 Berufungsklagen 
wurde nur in 1 Fall die Genoſſenſchaft zur Renten- 
zahlung verurtheilt. In 6 Fällen wurden Kläger ab- 
gewieſen und in den übrigen 5 Fällen neue Beweis- 
erhebung beſchloſſen. 

* [Selbmord. ] Die Perſönlichkeit des Lebensmüden, 
der vor acht Tagen an dem Zaune des Panknin'ſchen 
Hofes zu Kalthof bei Marienburg erhängt gefunden 
und anfangs für einen Schuhmacher aus Marienburg 
gehalten wurde, ſoll nach Angabe der heutigen Marien 
burger Blätter nunmehr als der in Danzig wohnhafte 
Schuhmacher Wilhelm Neumann aus Danzig er- 
kannt ſein. 

euer. ] Geſtern Nacht bald nach 12 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Haufe Breitgaſſe 113 gerufen, 
wo im Kintergebäude die Dachrinne durch unvorſichtiges 
Umgehen mit einer Lampe in Brand gerathen war. 
Das Feuer wurde mit einer Handſpritze bejeitigt, 

[Polizeibericht vom 16. Dezember.] Verhaftet: 
8 Perſonen, darunter 7 Obdachloſe. — Gefunden: zwei 
Stöcke, abzuholen im Polizei- Revierbureau zu Langfuhr. 
— EEE 


Aus der Provinz. 


-k- Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 15. Dezbr. Die Lehrer 
des Conferenzbezirks Eichenberg⸗Koſſakau ließen es 
ſich nicht nehmen, das 25jährige Dienſtjubiläum ihres 
Collegen Bonkowski zu Eichenberg, der in Be- 
hinderungsfällen des Kreisſchulinſpectors die Conferenzen 
leitet, in feierlicher Weiſe zu begehen. Zu dieſem Zwecke 
hatten ſie ſich geſtern mit der Schuljugend und Ver⸗ 
tretern der Gemeinde Nachmittags bei demſelben ein- 
gefunden, um ihm ihre Glüchwünſche darzubringen und 
zum Andenken an dieſen Tag ein kleines Angebinde zu 
überreichen. Die Schüler erfreuten ihren Lehrer durch 
Geſänge und ſinnige Gedichte, während der anweſende 
Kreisſchulinſpector Witt aus Zoppot in einer Anſprache 
ſeine Thätigkeit als Lehrer hervorhob und ſeine 
ſonſtigen Berdienſte um das Wohl ſeiner Gemeinde 
pries. Ein gemeinſchaftliches Mahl ſchloß ſich an dieſe 
Feier und hielt die Theilnehmer noch längere Zeit 
beiſammen. 

Marienburg, 15. Dezember. Das ſeltene Feſt der 
Diamant⸗Hochzeit (60 jähriges Ehejubiläum) feiert am 
2. Januar 1894 der 82jährige Organiſt Theodor Batt 
zu Liebwalde bei Miswalde. 

W. Elbing, 15. Dezember. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten -Berſammlung gedachte zunächſt 
der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Juſtizrath Horn, 
des Dahinſcheidens des Geh. Regierungsraths Dr. 
Töppen, welcher ſich nicht nur um die Wiſſenſchaft, 
ſondern auch ſpeciell um unſere Stadt große Verdienſte 
erworben hat. Die Verſammlung ehrte das Andenken 
durch Erheben von den Sitzen. — Eine Vorlage, be- 


treffend die Einrichtung einer Naturalverpflegungs⸗ Berkehr 144 AU bez., tranfit 123½ MM Br., 123 M 


nur zu einer Zeſtungshaft 
von dem be⸗ 


Außerdem ſei er auf dem I 


welchen ſie ſeiner Zeit bei dem 


i Auf Liefrung per April -Mat 


ſtation wird abgelehnt, nachdem der Landkreis 
Elbing ſich auch ablehnend verhalten hat und die 


Berwaltung des Nachbarkreiſes Marienburg den Be- 


ſchluß gefaßt hat, die Verpflegungsſtation eingehen zu 
lafjen. — Die ſtädtiſche Sparkaſſe ſchließt Ende Novbr. 
ab mit einem Beftande von 7006630 Mark. Zum 
erſten Male hat der Beſtund die Höhe von 7 Millionen 
Mark erreicht. Aus der Mitte der Verſammlung 
wurde die Frage aufgeworfen, ob es angeſichts des 
ftarken Rückgangs der ländlichen Hypotheken nicht an- 
gebracht erſcheine, den Zinsſaß der Sparkaſſe von 
4½ auf 4 Proc. zu ermäßigen. Die Beantwortung 
dieſer Frage ſollte in geheimer Sitzung erfolgen. — 
Die ftädtiſche Gasanſtalt iſt derart eingerichtet, daß 
die Gaserzeugung um 50 000 Cbm. pro Jahr erhöht 
werden kann. Die Einrichtungen können nur dann 
vollſtändig ausgenutzt werden, wenn der Gas conſum 
für die Tageszeit erhöht wird. Um letzteres zu er- 
reichen, iſt die Ermäßigung des Gaspreiſes dringend 
nothwendig. Während der Cubikmeter Gas für haus- 
wirihſchaftliche und technifche Zwecke in Stettin 10 Pf., 
in Kiel, Danzig, Poſen, Thorn, Königsberg etc. 12 Pf. 
koſtet, beträgt bei uns der Preis des Gaſes für gleiche 
Zwecke noch immer 15 Pf. In Folge der hohen Gas- 
preiſe hat ſich bei uns in der letzten Zeit die Zahl der 
Gasmotore verringert. der Selbſtkoſtenpreis des 
Gaſes beträgt hier 11 Pf. pro Cbm., jedoch würden 
hier nur die Koſten für die Rohmaterialien in Betracht 
kommen, welche ſich auf 4½ Pf. pro Cbm. belaufen. 


Der Magiſtrat hat deshalb beſchloſſen, den Preis des 


Gaſes für hauswirthſchaftliche und techniſche Zwecke 
(mit Ausnahme des Gaſes, welches zur Erzeugung 
elektriſchen Lichtes benutzt wird) von 15 auf 13 Pf. 
herabzuſetzen. Die Verſammlung gab dazu ihre Zu- 
ſtimmung. 8 

Lauenburg, 15. Dezbr. Die von dem Maler C. Heinke 
in Berlin angefertigten Bildniſſe der Kaiſer Friedrich II. 
und Wilhelm II. ſind dieſer Tage hier eingetroffen 
und haben im Kreishausſaal neben dem Bildniß des 
verewigten Kaiſers Wilhelm I. ihren Platz gefunden. 
Kaiſer Friedrich erſcheint in der Uniform der Paje- 
walker Cüraſſiere, Kaiſer Wilhelm II. in der der Ceib- 
Garde-Huſaren. 

* Kolberg, 14. Dezember. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich geſtern bei einem Bau auf der Lauen- 
burger Vorſtadt. Daſelbſt ſtürzte ein Giebel ein und 
begrub drei Arbeiter unter ſich, von denen zwei bereits 
verſtorben ſind. Der dritte iſt ebenfalls ſehr verletzt. 

Köslin, 15. Dezbr. Die Wiederwahl des Bürger- 
meiſters Junge in Rügenwalde auf eine fernere 
(dritte) 12jährige, am 9. März k. J. beginnende Amts- 
periode iſt beſtätigt worden. — Was namentlich in 
kleineren Städten ſehr ſelten vorkommen dürfte, iſt 
hier geſchehen: auf Anregung aus der eigenen Mitte 
erhöhte die Stadtverordneten Verſammlung in ihrer 
heutigen Sitzung die Gehälter der hieſigen 4 Polizei. 
ſergeanten von 950 bis 1250 Mk. bisher auf 1000 
bis 1500 Mk. 


der vor 81/, Uhr in Berlin aufgeſtiegen war, iſt geſtern 


nach ereignißreicher Fahrt öſtlich von Liegnitz glatt 


gelandet. (W. T.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Leipzig, 16. Dezbr. Im Landesverrathsprozeß 
gegen die beiden Franzoſen plädirte heute der 
Vertheidiger für Nichtanwendung des Gpionagen- 
geſetzes. die Angeklagten ſeien nur wegen ver- 
ſuchten Landesverraths ſtrafbar. Er bitte, dieſelben 
zu verurtheilen. 
trat 


Oberreichsanwalt Teſſendorf den Aus- 


führungen des Vertheidigers entgegen und ſagte, 


es müſſe eln Beiſpiel conſtatirt werden, um 
die Franzoſen von ſolchen Entdeckungsreiſen in 
Deuiſchland abzuſchrechen. Der Angeklagte Daguet 
bat für ſich um ein nachſichtiges Urtheil. 


Berlin, 16. Dezember. 
Ers. v. 15. 


Mai-Juni zum freien Verkehr 145½ AM bei, tranfit 125½ 
M Br., 125 M Gd., Juni-Juli zum freien Verkehr 
147½ M Br., 147 MM Gd., tranſit 127¼ M Br., 127 M 


Gd. Regulirungspreis jum freien Derhebr 135 M, tranfit 
117 Al. 


Joggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 726, 
729, 744, 747 und 750 Gr. 11 „poln. zum Tranſit 
732 u. 750 Gr. 84 Al, ruſſ. zum Tranſit 661 Gr. 85 . 
Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: April - Mai 
inländiſch 119 Al bez., unterpolniſch 88 M Br. 87½ 
Al Gd., Mai-Juni inländiſch 121 M Br., 120½ ll Gd. 
unterpolniſch 89 U Br. 88¼% M Gd., Juni-Juli in- 
ländiſch 1221, M Br., 122 AM Gd., unterpolniſch 90 
1 eur l e e 519 51 1 15 

J „ Regulirungspreis inländiſch ‚unter 
. 55 A IE 8 
Gerſte iſt gehandelt inländ. große 686 Gr. 128 l. 
mit Geruch 674 Gr. 120 M, kleine 644 Gr. 115 l, 
ruſſ. zum Tranſit 618 Gr. 75½ l per Tonne. — Hafer 
inländ. 145 M per Tonne bezahlt. — Erbſen poln. 
zum Tranſit Mittel- 100 Al per Tonne gehandelt, — 
Weizenkleie zum Gee-Erport grobe 3,60 A, mittel 
3.45 Al, feine 3,15 NL per 50 Nilogr. bez. — Spiritus 
contingentirter loco 49 M Gd. nicht contingentirter loco 
290 Gd., kurze Lieferung 29½ NM Gd., Deibr. 
Mär: 29⅜ M Gd. 


Berliner Viehmarkt. 

(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. Zig“) 
Berlin, 16. Deibr. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 4600 Stück, darunter 203 Schweden. Tendenz: 
Bedrückt und ſchleppend. Großer Ueberſtand. Beiahlt 
wurde für: 1. Qual, 55—58 U, 2. Qual. 47—53 M, 
3. Qual. 37—43 M, 4 Qual. 30—34 M per 100 % 
Fleiſchgewicht. 5 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 6094 Stück, 
darunter 786 Galizier 43—46 M und 371 leichte Un- 
garn 43—44 AM. Tendenz: ſehr flau. Bezahlt wurde 
für: 1. Qual. 53 M, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 
Qual. 49—52 , 3. Qual. 45—48 f per 100 % mil 
20 % Tara. 496 Bahonier erzielten 44 M per 100 %b 
mit 45—50 % Tara per Stück. 
Kälber: Es waren zum Verhkauf geſtellt 1213 Stück. 
Tendenz: Sehr ſchlechter Handel. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 58—65 Pf., 2. Qual. 48—57 Pf., 3. Qual. 
38—47 Pf. per % Ileiſchgewicht. 8 
Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 9789 Stück. 
Tendenz: Sehr flau. Ein Drittel Ueberſtand. Bezahlt 
wurde für: 1. Qual. 40— 44 Pf. beſte Lämmer bis 
8 Pf., 2. Qual. 30—38 Pf. per % Fleiſchgewicht. 


Productenmärkte. 


Magdeburg, 15. Dezember. Zucker bericht. Kornzucker 
excl., von 927 —, neue 13,70, Kornzucker excl., 88% 
Rendement —, neue 12,95, Nachproducte excl., 75% 
Rendem. 10,40. Stetig. Brodraffinade J. —, Brod- 
raffinade II. —. Gem. Raffinade mit Jaß — 
Gem. Melis I. mit Faß 24,75. Ruhig. Rohzucker J. Pro- 
duct Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezember 12,22 ½ 
d., 12,30 Br., per Januar 12,37½ bez, und Br., 


ez u. Br. Ruhig. 5 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 105 000 Ctr. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 15. Dezember. Wind: W. 
Angekommen: Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, Güter. 


ſteine. — Kattegat (S.), Hernlund, Stockholm, leer. 
Geſegelt: National (SD.), Rühr London, Zucker. 

16. Dezember. Wind: NW., ſpäter W. 
Angekommen: Stella (S.), Hoffmann, Flensburg, 
gulet. — Nordveſt (S.), Kundſen, Dünkirchen, leere 

äſſer. 
Im Ankommen: Dampfer „Lincoln“, 1 Jacht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
15. Dezember. 
Schiffsgefäße. 
Stromab: Joh. Schwarz, Mewe. 112,5 T. Zucker, — 
Joh. Jankomski. Mewe, 112,5 
Hartmann, Neufahrwaſſer. — d. „Montwy, 25 T. Zucker, 
3. Krahn, Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Wind: SW. Wetter: klar, gelinde. 
Meieorologiſche Depeſche vom 16. Dezember. 


Meizen, gelb 5% ital. Rente 81,60 81,70 5 Morgens 8 Ubr. 
Dezember), 142,50 1280 4 rm. Gold- (Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“. 
Mai.. . 150,00 149,00] Rente :.. 82,25 82,20 — 
Peiember. 128.28 1255012 Orient . 8 8.8 dan Bar. | wind wetter. Ten 
eiember. . ient.-A. 2 , ationen. 11 in etier, x 
ai 9 1129,50 128,00) 5% Sen. Anl 360 944 2 Cell. 
lee ee 7 Bellmullei 760 SD Gibeveht | II 
Dezember. 153,50 153,25 Miav. S.-A. 69,20 89,0045 : 8 5 i 
net 131,25 190.001 _ do. S. -B. 108,75 108,75 | Aberdeen 164 Se wolkig 10 
Rüböt Oſtpr. Südb. Chriſtianſund 152 SW 14 Regen 7 
Det. Zan. 46,90 410 Stamm. A. 68.60 68,75 | Kopenhasen 161 n 2 wollen 8 
April-Diai 46,80 46,90 Combarden | 4,00 44,25 Stockholm wolkenlos 9 
Spiritus Kuſſiſche 5% e 756 bin. —|bedeht | —7 
Deiember. 39,90 30,901 Se. B. 8. . — | 75,90 | Drosau a 1 
Mai....| 3720| 37,00 5 Anat. 95 | 89,40] 89,00 | Zroskau edeckt | 0 | 
Petroleum 3B ital. g. Fr. 51,70 51,60 | Cork Queenstown 769 SW 6 bedecht 11 
per 200 % Danz. Priv. Cherbourg 117 heiter 8 
loco). . 19,70 19,70] Bank 137,25 — Helder 714 SW 5 wolkenlos 8 
3% Reichs -A. 108,70 106,60] Disc.-Com.. 171,80 171,69 | Sylt 169 W 4 bedeckt 7 
3½ do. | 99,90) 89,80 Deutihe Bk. 152,00 152,25 | Hamburg 272 |® 5 bedecht 7 
3% do. 85.50 85,50] Gred.-Actien 298,30 206,40 Swinemünde 168 W 14 Nebel 7 10 
4% Goniols 108,70 108.600 5. Delmühle| 79,00 76,00 | Neufahrwaſſer 766 W 3 wolkig € 25 
35 bo. 850 100,00 Pi: ne 106,00 107440 Memel 163 n bedecht 4 3) 
7 0. 85, aurahütte. . A aris 0 = 
30 Lom id. 97,00 97.00] Dei. Roten | 162.201 162,75 | Drüniter 4% C Alben | | 
31/ % meitpr, Ruff. Noten 214,90 214,90 Karlsruhe 80 SW 2 Nebel 1 
Pfandbr. | 96,40| 36,50 London kurz 20,32 20,34 | Wiesbaden 731 SW I bedeckt 0 {u 
do. neue. 96,40 96,50) London lang 20,22 20,22 ünden 780 SW 4 Nebel —1 
Danz. S.- A.. — | — I NFarſch. kur? 213,85 214,00] Chemnit 177 Wem 4 bedecht 4 5) 
Fondsbörſe: feſt. Privatdiscont 4½. Berlin 172 | 4 | bedeckt 6 60 
: — — Wien 166 W 4 halb bed. 6 
Danziger Börſe. Breslau 773 [2 Regen 3 
Amtliche Notirungen am 16. Dezember. Ile d' Aix 756 N 3| Nebel 2 
Weiten loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kilogz. I Nina 116 8 1 beiter 9 
feinglaſig u. weiß 745—7998r.126—142.M Br. Trieſt 765 till — | heiter 9 


hochbunt 
hellbum 
bunt 


745799 Gr. 126-142. U Br. 117— 


137 


7 R ! 

roib _ 114758 r. 95—139M Br.] bes. 

prdinär . .714—7666r. 95— 135. MH. Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar iranfit 745 Gr. 117 M. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 135 cl. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Dezember zum freien 
Berkehr 13612 Af Br., 135 ½ M Gd., per April- 
Mai zum freien Verkehr 144 U bez., tranſit 123½ 
M BPr-, 123 SA Gd., per Mai-Juni zum freien 
Verkehr 145½ M bez., tranfit 11252 (IU Br., 125 U 
Gd., Juni-Juli zum freien Verkehr 147½ M Br., 
147 M Gd., tranſit 127½ M Br., 127 M Gd. 

Roggen loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kilogr. 
N per 714 Gr. inländ. 114 At, tranſit 84— 


Regulirungspreis 71 Gr. lieferbar inländiſch 115 M, 
untervolniſch 85 Al, tranſit 8 


unterpoln. 88 Br., 87½ d 
inländ. 121 M Br., 120 ¼ . Gd., unterpoln. 89 ML 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 145 M bez. 

Kleie ner 50 Kilogr. (zum See-Export) Weizen. 3,25 
3,60 Mt bez. 5 h 

Spirtzus per 10000 % Liter contingent, loco 49 MM 
6d., nicht contingent. 29¼ Ai bei., 231, Si Gd., 
Dezember-März 29¾ M Gd. 

Rohzuker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12 Al bez., per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


5 Danzig, 16. Dezember. 
Getreidebörſe. (H. v. Moriteın.) Wetter: Trübe. — 
emveratur + 5 Gr. R. Wind: W. 

Weizen. Inländiſcher unverändert, Tranſit fait ohne 
Handel. Bezahlt wurde für inländiſchen weiß bezogen 
780 Gr. 134 Al, weiß 750 Gr., 756 Gr. und 763 Gr. 
135 Al, 766 Gr. und 777 Gr. 136 M, fein hochbunt 
137 Al, für poln. zum Tranſit hochbunt krank 

{ Al per Tonne. Termine: Deihr. zum freien 
Verkehr 136½ Al Br., 136 Gd., April. Mal zum 8 

. 1 


1) Nachts Regen. ch 
3) Nachts Regen. 4) Reif. 5) Nebel. 6) Nachts Regen. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 Sleicht, 
er it ae & = 105 Ai 7 — 
» = 5 — u 5 = 9 
11 = heftiger Sturm, 12 = Srkan. „„ 


Deutſche Seewarte. 


Metesrologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


88 ER Therm. 

Erg 2 i 

35 an le Celius: Wind und Weiter. 
151 4] 758,3 +50 W., lebhaft; wolkig. 

9 I 766,8 +&3 WM. friſch; heiter. 5 
161121 766,3 +70 MR., lebhaft; wolkig. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feu'llelon uns Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und propinziellen, Handels-, Maine: 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Injeratentheil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Die beiten Nähmaſchinen liefert nach all 

1Atägiger Probe u. 5 Jahre Garantie für 5 un Steben 
und überall eingeführte Firma Leopold Hanke, Berlin 
Karlitr.19a. Nähmaſchinenfab. Illuſtr. Preisliſten franco. 
K- —.. . 


Seidenſtoffe 


n 


vor. Fot! 


gen in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige und weißn 
eidenſtoſfe, Sammte und Plüſche jeder Art zu More 
verlange Mutter Ihe Umaahe den she Sa 


per Februar 12,45 Gd., 12,472 Br., per Mär: 12,57½ 


an 
Vermiſchtes. 
eiegnig, 15. Dezember. Der Ballon „Phönix“, b 


— Naddodd (S.), Gunderſen, Ueckermünde, Mauer- 


T. Zucker, Wieler u. 


Thorn, 15. Dezember. Waſſerſtand: 1,10 Meter über O0. 


2 Virekt aus der Fabrik = 
Elten & Keussen, Grefeld, alfo aus erſtes 


8 


Land- und Strandbilder 


von Danzig und umgegend. 
2 Ladenpreis 25 Mar.. 


Verkaufspreis 20 Mark bis 31. Dezember 1893. 
2 En 1 eee in n Danzig. 


Loubier & Barck, 


76 Langgaſſe 76, 


empfehlen zu 


Weihnachtsgeſchenken 


große Sortimente 


Damenkleiderstoffe 


in ſchwarz und couleurt 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen vom aller billigſten bis 
hocheleganteſten Genre. 


Roben für Domestiken 


zu 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00 Mk. 


Die während des 


Tod Ausverkaufs 


meines grossen Waarenlagers 


10 Wollwebergasse 10 


täglich entstehenden 5 i 


— 


= von Kleiderstoffen, Blousehstoffen, Unterrockstoffen, Schürzenstoffen, Lein en und 
Baumwollenwadren, Einschüttungen etc. etc. werden zu bedeutend herabgesetzten, 


ungewöhnlich billigen Preisen 
| verkauft. 


i Auf jedem Rest ist der unbedingt feste Verkaufspreis deutlich in Zahlen 
| vermerkt, 473 


5 = Specialität: 
IP 2 1 2 a aff, schwarze und eouleurte Seidenstoffe. 
10 Wollwebergasse 10. 0 Gelegenheitskauf! 


Rein seidene Satin Merveilleux noir, 
52 cm, für Roben ü Mtr. 2,00 Mk. 


Ppotograppiſ che | Antal i 
R. Th. Kulm, Langgaſſe 15, 


Special -Geſchäft in uche e Aae, Marine ꝛc. 
Danziger architectur⸗ und Landſchaftsbilder 


= in allen Größen, ſowohl in Mappen zu Sammelwerken nach Auswahl, als einzeln | 
! Blättern, in müͤſterhafter Ausführung, als paſſendes Weibnachlsseſchen K. Wee 


Zur Saiſon: 
Aae geſchloſſener Räume bei künſtlicher Beleuchtung Tag und Nacht. 


5 2 Z. N. Die von der Buchhandlung N. Barth hier, 1 unter der Bezeichnun 5 
e. Pracht⸗KAlbum von Dan zig“ in den Handel gebrachten Lichtdruch e 5 


agausſchließlich Nachbildungen meiner Driginalphotographien, 
daher eee 288 
R. Th. Kuhn. 


Rester-Tag Montag, den 18. Dezember er. 
Sämmtliche Rester 


von Kleiderſtoffen, 1—6 Mir. Länge, Hemdentuchen, Leinen, Bettſtoffen, 
. Hanellen, Gardinen, Schürzenſtoffen eic., die ſich während des lebhaften 
Weihnachts - Ausverkaufs angeſammelt haben, kommen am Montag 


zu ganz oupergewöhnlic billigen Preiſen zur Auslage. 


man au Ausverkauf in allen Abtheilungen des Geſchäfts wird fortgefeht, 


Paul zn: m u. 2 


8 F 


| la 


10 Brodbän TER 10. 


Prima 10 Stück Mk. 1,00 
empfiehlt beſtens 


A tous les amateurs de la 


Littérature e Fange 


nous recommandons: 


=== (ollection Didot == - 


5 na 80, superbement relice en 1 son N . 
Livres d’occasion, 
pour chaque äge des enfants, 
avec beaucoup d’illustrations, 
aux prix „F reduits. 


. e Marie Ziehm, 
| Matzkauſchegaſſe, 


F. A. Weber, 
45 Matzkauschegasse 45. 
Bapier-, e on Comtoir⸗-Utenſilien⸗ 
an 


Zum bevorſtehenden Mana bietet meine reich 
und ſorgfältig aſſortirte 


Ausſtellung 


paſſende Geſchenke als: 
Fremden⸗, Tage⸗, Koch⸗ und Widmungsbüther, 
Photographie⸗ und Poeſie⸗Albums, 
Photographie⸗Mappen u. Kaſten, 
Portemonnaies, Brief-, Noten- und 
Zeichnenmappen, 


Scat-, Recept- und Schreibblocs, 


Papier-Ausftattungen und Schreibzeuge, 
einfachen und feinen Genres. 


Malikaſten 
zur Aquarell- und Oelmalerei. 


Abreiß⸗, Staffel, Volks- und Ziehkalender 
und viele andere Sorten Kalender in e Muſtern. 


e een N Robert Grosse, Photograph II. 
1905 5 d Offhier-Bereins. 


& Die Neujahrskarten-Ausſtellung "3 
beginnt den 27. Dezember. —— 
iertigt auf Gervicen, Taſſen, 0 eee 


‚ellern etc. in der Borzellan-Ma- 
Dit Maſchinenfabrik am Won Ball 


Wiſcheman angeln 


empfiehlt in großer auswahl als paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 57/58. 


aer 


auhtett! 


Fr. Carl Schmidt, 
Langgaſſe Nr. 38, 


empfiehlt 


für den Weihnachts Ada 


zu Engros-Preisen: 
Ihre» Bedede, Tiſchzeuge, Handticher, 
Taſchentücher, 


Unterkleider, Schürzen ıc, 


5 Beſtellungen auf Wäſche-Gegenſtände jeder Art werden 
ſchnell und tadellos ausgeführt. 


8 


Photographiſches Melier 1. Ranges 


Georg Fast, 
Vorſtädtiſcher Graben 58, i 
„ Anfertigung 5 
ee von Photographien jeden Genres IR 
5 in vorzüglichſter Ausführung. 0 
* Specialität: 2 

Vergrößerungen, Kinderaufnahmen, Platinotypie. 

Re Bis Weihnachten bleibt mein Atelier auch 
— Sonntags Nachmittags a——— 
für Aufnahmen geöffnet. 


"Atelier Grosse, 


Photographie J. Ranges, 


Nr. 5, Ketterhagergaſſe Nr. 5 


Einem hachäsehtten Bublikum empfehle ich mein 
4 Igelegenes Photographiſches Atelier zum Weithnachtsfeſt 
e A d Deraräh kei 
amiliengruppen, Kinderaufnahmen, Vergrößerungen, fe 
nach verblichenen Bildern, in nur künſtleriſcher Ausführung. 


Eingang zu meinem Atelier 


Nr. 5, Ketterhagergaſſe Nr. 5, 


Parterre, 


0 


Heule Nacht 3 Uhr farb a 
nach mehr wöchentlichen, us Bajaizo von Leoncavallo: 
ſchweren Leiden, verſehen 5 di Minuette 1,80, 
mit den heiligen Gierbe- 1% Intermeszo 1 5 5 
5 Bene, meine innig Potponrrt I IId 2 
= geliebte Frau 52 Defilirmarſch 1200 


Mathilde Thiel, en in wenis, aebrausten 


Exemplaren zu ermäßigten 
„Riedel, Bre iſen 


im 58 Lebensjahre, welche i Binder m Nm 


ich 15 tief betrübt 
5 nn Ä als Weihnachtsgeſchenk. 
[Monogramme, Namen, Daten u. 


pfiehlt 


lerei von 
Ernst Schwarzer, 
— 2. 


Die 465 1 meiner 


Peihnachts Az ln 


in allen Arten Marzipan, wie Satz-, Rand-, Thee- 
Marzipan, Figuren, 
Baumbehang und Chocoladenfiguren ꝛc. ꝛc. 
zeige ergebenſt an 
Specialität große Sätze zum Derfand nach dem 
In- und Auslande. 
Für pünktliche Effectuirung wird garantirt. 


Aue au Theodor Fe 


Sei ni 8. 


f hofe in der Allee ſtatt. 


Todesanteig B 
Am 15., Vormittags 10 
hr, entichlief Bel: gute 
Frau,. utter, Schweſter 
und Schwägerin, Frau 


Kopfengaſſe 81182 (Speicherinſel) 


— 


i Geräthen, Müllerei-, 
neuen Röhren und neuen Seuerbüchſen 


uin Lokomobilen und ſtationäre Dampf- 


ihne Miese lung ae: 


5 ; kundige und ſchnelle Ausführung der Arbeiten zu. Koſten⸗ 


aus en af 
Die ee Pinter 


| Dohnungsgefud 


aufine Spiele 
2 2 Stck. 3 


5. Tomaszewski, 


Conditor, Neufahrwaſſer. 


ldſchrank 3. verkaufen. Hopf, Aoreifen unter Nr. 7440 i. der 


e 
G Matzkauſchegaſſe 10. (33011 Exped. d. 3tg. erbeten. 7459) 


RE 


u: Ei 


5 = Sonntag, den 1 


Oswald Nier. 5 


arterre 
e für Auf- 


N 


| Hodam & Ressler, danzig, E 


übernimmt die Reparatur von alten landwirth⸗ 
chaftlichen und induſtriellen Maſchinen und 
= Brennerei- und © 
IE Brauerei-Majchinen, das Einziehen von 


maſchinen, Lieferung neuer Transmiſſions-anlagen 


u. 40 5 1 25 Zimmer, möglichſt mit anſchläge, Zeichnungen koſtenfrei. Monteure für aus- 
babe Gaues. 2. N. are Bartenbenuhung, zu April oderjbeehre mich hiermit ganz ergebenft anzuzeigen. - wärts ſtets disponibel. (3192 


n e möblirtes eh 
= zimmer nebſt bl f 
a Mittelpunkt der Stadt, Nähe de 

Poſt gelegen, iſt per 1. S9i er 
Alan einen anſtändigen, älteren 
Herrn oder feine Dame zu verm. 
. Adreſſen unter Nr. 7432 in der 


i & Expedition diefer 31g. erb. 


Generalverſammlung 


5 ; der eingeſchriebenen Kranken⸗ 


kaſſe der Reepſchläger, Segel⸗ 
macher und Seiler 


Sonnabend, den 30. d. Mis., 
Uhr, 


0 ends 

findet im Vereinslokale Ramm- 

bau ſtatt. 7330 

Tagesordnung: Vorſtandswahl. 
Der Barftand. 


Keute Abend: 


Sinken in Burgunder, 
Karpfen i in olbwein 


empfiehl 
Oswald Nier, 


90 Aux Caves de France 
A Nr. 10 Brodbänkengafle Nr. 10. 


Münchner Löwenbrän, 
= Brodbänkengaſſe . 

95 Heute Abend: 
Karpfen in Bier, 
lgraue Erbſen mit Spe. 
5 Kusſchank von 

| Lömenbräu und 
Schönbuſcher (hell). 
9 $ Sonntag Abend 
[Frei- Concert 
15 Anfang 7 Uhr. 


Neſtauran 
H. Stein macher. 


[Cafe Selonke, 
5 er bee er., 


Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree 10 8 
Empfehle den SaalnebitIteben- 
eee Dereinen Ic. 


Friedr. Wilh.Schützenhaus 


Sonntag, den 17. Dezember: 


Großes Concert. 
wb 
Anfang 6 a 507555 30 9. 

Carl Bodenburg, 


Königl. Hoflieferant. 


Sonntag, den 24. Dezember cr. 
Heiligen Abend): 


Kein Concert. 
Nächste Concerte 


am 1. 2. u. 3. Weihnachts- 
feiertage. 


140 650 an 


11 D. & 
Komiſche O 
75 Denk “abonnements-Rorftlg 
FP. P. E. Theodora. Drama, 


Pic u⸗ beate. 


Beſitzer u. Dir.: ee: 


bei halben n 
Jeder Erwachf. ind frei. 


Abbds. 7, Aae 6 Uhr: 


Gr. Gala-Vorſtelg. 
eues Sountg.⸗Ney. 
Letzte Vorſtellung 


bſtſf vor den Weihngchts⸗-Jeier⸗ 
: tagen und gleichzeitig 


Abſchiebs-Auftreten 


des geſ. Künſtl.⸗Enſembles. 
5 ac beendeter Vorſtells. 


Entr.; Dam. 50, Herren 759 
für Theater beſucher: 
Damen a 30, Herren a 50 2. 


Leſtilation fur Meinitanbe 

= zu ph 5 

1 1787, See f. felt 1887, 
als S 2 


Exirafeim 


Tiegenhofer Getreidekorn, 


Extrafein 


Machandel No. 00. 


Bl reisfiſte auf Munſch gratis und frantor 
Für M 2,25 ſende 2 Flaſchen 
ala 1 Liter Inhalt franco. 

Kaufe jeden Poſten 


Fabrikkartoffeln. 


Emil Salomon, 
Danzig. 


Druck und Verlag - 
8 5 W. Kafemann in Danis, 
Hierzu eine Beilage ; 


Danzig, 16. Dezember. 

* [Beethovenfeier im Schützenhauſe.] Der 
Geburtstag Beethovens — den das Jahrhundert 
der großen Geiſter wahrſcheinlich (genau ſteht 
nur der Tauftag, der Geburtstag Beethovens 
nicht feft) heute vor 123 Jahren uns, d. h. der 

anzen civiliſirten Welt ſchenkte — wurde mit 
dem geſtrigen Symphonie-Concert der The il'ſchen 
Kapelle in würdiger und ſinniger Weiſe begangen. 
Das Kauptſtück des Abends führte uns den Heros 
der Tonkunſt in jener für ihn vielleicht glück- 
lichſten Periode feines Leben⸗ und Schaffens vor, 
wo er, den Heros wohl ſelbſt noch, nicht ahnend, 
noch in Kandn'ſchen und Mozart 'ſchen Bahnen 
wandelt und doch die intenſive Leuchte ſeines eigenen 
Sterns ſchon fo hell und lieblich wie Maienfonnen- 
ſchein erſtrahlen läßt: Beethovens zweite Symphonie 
in D gab dem Abend das Gepräge eines wahrhaft 
freudig-feſtlichen. Mögen an Erhabenheit, an 
Majeſtät und heroiſchem Schwunge die fünfte und 
neunte, an überſprudelnder Heiterkeit die ſiebente 
weit über ihr ſtehen, jo frühlingsfriſch und morgen- 
ſchön, ſo überquellend reich an Melodik wie die 
zweite Symphonie iſt kein anderes Werk Beethovens. 
Wirken ſchon die hellen, wie von Licht und Lieb- 
rei; übergoſſenen Dur-Accorde in dem ungewöhn⸗ 
lich umfangreichen, bereits mit herrlichem Geſang 
beginnenden Eingangsſatz überaus reizvoll, ſo 
reiht das berückende Larghetto, welches jo 
wunderſam zuerſt von Sehnſucht, dann von Glück 
und Frieden zu erzählen weiß, wie eine Perlen- 


ſchnur Melodie an Melodie, bald in duftig 
knospender, bald in wahrhaft prangender 
Schönheit. Hier iſt der Einfluß des Genius 


Mozart unverkennbar, während bei dem kurzen 
etwas heiter, draſtiſch ſich gebenden Scherzo Vater 
Handn dem hier bereits den Humor zum Alaffi- 
cismus führenden großen Nachfolger ſchmunzelnd 
über die Schulter zu blicken ſcheint. Erfreu⸗ 
lichſter Weiſe war geſtern die Symphonie nicht 
nur der Glanzpunkt des Programms, ſondern 
ihre Aufführung auch ein vollgiltiger Ehrenerfolg 
für die Kapelle. Strahlend, durch keinen Miß⸗ 
ton, keinen Anſtoß getrübt, geiſtig belebt und 
völlig abgeklärt, entfaltete ſie ihre anmuthige, 
poeftevolle Jugendfriſche. — dem heroiſchen 
Beethoven war im erſten Concerttheile die kürzlich 
in dieſer Zeitung näher beſprochene dritte 
Leonoren- Ouvertüre gewidmet, die man 
geſtern ebenfalls mit reiner Jreude genießen 
durfte, wenn auch das Finale an Schwung 
und hinreißender Wirkung noch geſteigert 
werden könnte. Alle 


verſchiedener Meiſter charakterijirendes Bot- 
pourri, waren ebenfalls dem Beethoven'ſchen 
Kronſchatze entnommen. Wir nennen nur noch 
die „Coriolan“-Ouverture, die von dem Streicher 
chor ſehr wacker wiedergegebenen Variationen 
aus dem bekannten A-dur-Quartett und die im 
Anfange nicht ganz glückliche Wiedergabe des 
Hymnus an Adelaide. die Ouverture zum 


Prometheus-Ballet, der türkiſche Marſch aus dem 
Feſtſpiel „Ruinen von Athen“ waren dem letzten, 

ſonſt der modernen Programm- und Salon⸗ 
Alle 


muſik gewidmeten Abſchnitt zugetheilt. — 
Achtung und warmen Dank dem Manne, der 
nicht nur ſeine viel und wohl meiſtens nicht mit 
klaſſiſcher Muſik beſchäftigte Kapelle, ſondern auch 
— was vielleicht noch mehr ſagen will — ſeine 
Zuhörergemeinde dahin gebracht hat, in dem 
Rahmen eines im beſten Sinne volksthümlichen 
Concerts einen ſolchen Beeihonen-Abend zu ge- 
währen und mit ſolcher freudigen Würdigung 
aufzunehmen! 


Aus der Provinz. 

§ Flatow, 15. Dezember. Die am 1. Dezember d. J. 
im Kreiſe Flatow vorgenommene Viehzähtung hat 
folgendes Rejultat ergeben: Es waren im Kreiſe vor- 
handen 25449 Schweine, 10545 Stück Jungvieh, 
19 944 Rinder, darunter 14979 Kühe, alſo im ganzen 
70 917 Stück Vieh. — Der am heutigen Tage ftatt- 
gefundene Weihnachtsmarkt war von Landleuten recht 
jahlreich beſucht und manche Verkäufer haben recht 
gute Geſchäfte gemacht, dagegen war der Viehmarkt 
höchſt unbedeutend. 
pP. Rus der Kulmer Stadtniederung, 15. Dezember. 
In der heutigen amtlichen Conferen: der Lohaljchul- 
inſpection Gr. Lunau wurde beſchloſſen, zur Vertheilung 
an die Schulkinder auf Rechnung der Schulen über 
300 vom Berliner Thierſchutzverein herausgegebene 
Kinderhalender kommen zu laſſen. Die Kalender ſollen 
an die Kinder als Prämien und Weihnachtsgeſchenke 
vertheilt werden. Da der Preis eines Büchleins nur 
5 Pf. beträgt, dürften bald mehrere Lokalſchulinſpectoren 
und Schulleiter dem Beiſpiel folgen. — Die Maſern 
greifen immer mehr um ſich. In den letzten Tagen 
mußte auch die Schule zu Kulm. Dorpoſch auf Anord- 
nung des Kreisphyſicus geſchloſſen werden. 

p. Dt. Krone, 15. Dezbr. Eine Angelegenheit, 
welche die Gemüther der Bewohner des Kreiſes 
lebhaft erregte, hat endlich ihre Erledigung ge- 

unden. Am geſtrigen Tage iſt von den beiden 

edaillons des Zwei- Kaiſer-Ddenkmals die 
Schleife mit dem Namen des Geheimraths Gamp 
entfernt worden. Das Kreisblatt vom heutigen 
Tage ſchreibt hierzu Folgendes: 

„Herr Geh. Ober-Regierungsrath Gamp hat unter 
‚Aufrechterhaltung ſeines Geſchenks den geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß für das Zwei-Kaiſer⸗Denkmal er- 
ſucht, ſeinen Namen von den Schleifen an den Reliefs 
zu entfernen. der Ddenkmals-Kusſchuß hält dieſen 
Schritt zwar nicht für geboten, wird den Wunſch des 
Herrn Geſchenkgebers aber zur Ausführung bringen. 
Zugleich wird, um jeder Mißdeutung zu begegnen, der 
Name des Bildhauers Heinemann von einer Schleife 
entfernt, auf der anderen Schleife verkleinert werden.“ 

m Neumark, 15. Dezbr. Pier und in der Umgegend 
tritt ſeit einiger Zeit die Influenza wieder auf. In 
vielen dieſer Krankheitsfällen iſt der Verlauf viel bös- 
artiger als in früheren Jahren, indem wehrfach Todes- 
fälle an Influenza eintraten. — In Tyllitzken brannte 
in letzter Nacht die Scheune des Beſitzers Zuralski mit 
der Ernte und den zur Wirthſchaft gehörenden Ma⸗ 
ſchinen vollſtändig nieder. 

m. Strasburg, 15. Dezember. Die auf geſtern Abend 
6 Uhr einberufene Stadtverordneten ⸗VBerſammlung 
wurde im Laufe des Tages aufgehoben, weil einige 
Mitglieder erkrankt waren. Da die Aufhebung jehr 
fpät bekannt wurde, hatten ſich viele Bürger der Stadt 
eingefunden, um der Verſammlung beizuwohnen, weil 
auf der Tagesordnung unter anderem auch die Wahl 
des Bürgermeiſters ſtand. 3 

8 Pillau, 15. Dezbr. Der Präſes der TZorpeboboots- 
Abnahme-Commilfion hierfelbit, Kerr Capitänlieutenant 
Kindt, iſt zum Corvettencapitän befördert worden. 
Gegenwärtig befinden fi im hieſigen Hafen 5 Zor- 
bedeböte, welche alle bei Schichau in Elbing neu er- 
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Sonnabend, 16. Dezember 1893 (Abend-Ausgabe). 


baut worden ſind. Drei derſelben, nämlich 8 70, 71 
und 72, haben theilweiſe ihre Probefahrten erledigt, 
während die beiden anderen erſt vor kurzem hier an- 
gekommen find. — In Folge des anhaltenden Thau- 
wetters iſt das Eis im hieſigen Hafen vollſtändig ver⸗ 
ſchwunden. Im Kaff ſoll ſich daſſelbe nach der Königs- 
berger Seite hin zuſammengeſchoben haben, doch wird 
die Dampfſchiffahrt dadurch nicht geſtört. Die Segel⸗ 
ſchiffe müſſen aber nach wie vor ſich der Hilfe von 
Bugſirdampfern verſichern, falls ſie die Reiſe nach 
Königsberg antreten. 


Landwirthſchaftliches. 

mg. Aus Oſtpreußen, 15. Dezember. die Be- 
ſchickung der Wanderausſtellung der deutſchen Land- 
wirthſchaftsgeſellſchaft in Berlin mit etwa 120 oft- 
preußiſchen Pferden iſt, wie ſchon berichtet, ſeitens 
des Centralvereins für Littauen und Maſuren be- 
ſchloſſene Sache. Die Zugehörigkeit zu dieſer Gollectiv- 
ausftellung wird abhängig gemacht einmal von der 
Prüfung der betreffenden Pferde durch die Commiſſion 
des Centralvereins und dann von dem Umftand, daß 
der Ausſteller in der Zuchtabtheilung keine weiteren 
als die ausgeſtellten Pferde anmeldet und ausſtellt. 
Für dieſe Beſtimmung iſt der Geſichtspunt maßz⸗ 
gebend geweſen, daß in der Veranſtaltung von Collectiv⸗ 
ausftellungen für große bedeutende Zuchtbezirke ſich 
die Möglichkeit darbietet, die Beſchichung aus diejen 


Bezirken mit ſchlechtem oder minderwerthigem Material 


zu verhindern oder doch unſchädlich zu machen. Dieſer 
Gefahr iſt die oſtpreußiſche Pferdezucht bei jeder Aus- 
ſtellung in höherem Grade ausgeſetzt geweſen, als 
andere Zuchten; denn es hat auf keiner der Ausitellungen, 
die nicht mit Collectivausſtellungen beſchicht ge⸗ 
weſen find, an ſolchen oſtpreußiſchen Pferden ge- 
fehlt, die in ihrer Mehrzahl nicht dazu bei⸗ 
tragen konnten, den Ruf unjerer Zucht zu  ver- 
beſſern. Wenn auch in den Kreiſen mancher Züchter 
über die Häufigkeit der Ausſtellungen Klage geführt 
wird, wodurch ſich eine Müdigkeit nach dieſer Richtung 
hin geltend mache, jo wird doch an maßgebender Stelle 
gerade in der Beſchichung der Berliner Ausſtellung, 
die eine beſondere Bedeutung beanſpruchen darf, zur 


Zeit das einzige Mittel geſehen, um die hieſige Zucht 


in würdiger Form weiteren Kreiſen zugänglich zu 
machen, den ſich immer ſchwieriger geſtaltenden Abſatz 
zu vermehren und den alten guten Ruf immer mehr 
zu befeſtigen. 1890 wurden von der aus 157 Pferden 
beſtehenden Collectivausſtellung 74 in Berlin verkauft, 
und da die Zucht ſeit dieſem Jahre unbeſtrittene Fort. 
ſchritte gemacht hat, ſo erhofft man auch für das jetzt 
geplante Unternehmen einen ehrenvollen Erfolg und 
materiellen Nutzen für die Ausſteller. Die Anmeldungen 
der für die Ausſtellung beſtimmten Pferde müſſen 
ſeitens der Züchter bis zum 15. Januar bei dem Central 
verein erfolgt ſein. ee 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 15. Dezbr. m Weizen loco 


ruhig, bolſteiniſcher loco neuer 142 — 145. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132 — 136, 


ruff. loco ruhig, (Tranſito nom.) — Hafer ruhig. — 


Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) matt, loco 47. — 
Spiritus loco ſtill, per Dezember-Januar 20%, Br., 
per Januar- Februar 20%. Br., per April-Mai 21 
Br., per Mai-Juni 21½ Br. — Kaffee feſt. Umſatz 
1500 Sack. — Betroleum loco ruhig, Standard white loco 
4,95 Br., per Dezember 3,95 Br. — Wetter: Bedeckt. 
Hamburs, 15. Dezbr. Aaffee. (Schluß bericht.) Good 
average Santos per Dezember 82½, per März 81 ½, 
per Mai 79½, per September 76/1. Zeit, 5 
Hamburgs, 15. Deibr. Suckermarkt. (Schluß bericht.) 


Hamburg per Dezember 12,30, 
er Mai 12,72½, per September 
12.72½. Ruhig. 


Bremen, 15. Dezember. Naff. Betroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Sehr feſt. Coco 4.95. 

Mannheim, 15. Deibr. Jroductenmarkt. Weizen per 
Mär: 15,65, per Mai 15,70, per Juli 15,75. Roggen 
per Mär: 13,60, per Nai 13,55, per Juli 13,55. Hafer 
ver Mär: 15,00, ver Mai 15,00, per Juli 15,00. 
Mais per März 11,35, per Mai 11,35, per Juli 11,20. 

Kapre, 15. Dezbr. Kaffee. Sood average Santos 
per Dezember 102,75, per März 100,50, per Mai 
98,75. Schleppend. SEN 

Frankturt a. N., 15. Desbr. Effecten-Societat. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 277, Franzoſen 249¼, 
Lombarden 89½, ungar. Goldrente —, Gotthardbahn 
180,00, Disconto-Commandit 171,40, Dresdener Bank 
130,80, Berliner Handels-Geſellſchaft 128,80, Bochumer 
Gußſtahl 113,90, Dortmunder Union St.-Pr. —, 
Gelſenkirchen 131.90. Harpener 131,30, Hibernia 110,40, 
Laurahütte 167,00, 3% Portugieſen —, italieniſche 
Mittelmeerbahn 87,20, ſchweizer Centralbahn 115,60, 
schweizer Nordoſtbahn 102,40, ſchweizer Union 76,50, 
. 03,70, ſchweiz. Simplonbahn 51,00, 
Mexikaner 65,80, Italiener 81,20. Ruhig. 

Wien, 15. Dezbr. (Schluß-Cvurſe.) Oeſterr.4½ % Papier- 
rente 97,42l/2, do. 5% do. —, do. Silberrente 97,30, 
do. Goldrente 118,30, 3% ungar. Goldrente 116,35, 5% 
do. Bapierr. —, 1860er Looſe 145,75, Anglo-Auſt. 
152,50, Cänderbank 251,00, Creditact. 343,00, Union- 
bank 254,00, ungar. Creditact. 417,00, Wiener Banh- 
verein 123,50, Böhm. Weſtbahn 377,00, Böhm. Nordb. 
219,50, Buſch. Eiienbahn 451,50, Dux-Bodenbacher 
—, Elbeihalb, 241,00, Galizier —, Ferd. Nordb. 2888,00, 
Framoſen 308.15. Lemberg-Ezern 260,25, Com- 
bard. 108,10, Nordweſtbahn 216,00, Bardubiter 194,25, 
Alp.-Dioni.-Act. 48,00, Zabakactien 199,60, Amſterdamer 
Wechſel 103,70, Deutſche Bläbe 61,40, Londoner Wechſel 
124,90, Bariier Wechſel 49,60. Napoleons 9,95, 
Diarknoten 61,40, Ruſſ. Banknoten 1,3178, Gilbercoup, 
100, Bulgar. Anl. 114,50, öſterr. Aronenrente 86,65, 
ungar. Kronenrente 94,10. \ 

Amſterdam, 15. Deibr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, per März 156, per Mai 157. — 
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine träge, 
per Mär; 112, per Mai 111. — Rüböl loco 241%, per 
Mai 24½. E 

Antwerpen, 15. Dezember. Getreidemarm. Weizen 
flau. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 15. Dezbr. Betroleummarkt. (Schiuzdericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 113 bez., 11/8 Br., per 


Dezbr. 11¾ bez. und Br., per Januar 11 Br., per 


Januar-März 11¼ Br. Zelt. 
Baris, 15. Deibr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


ruhig, per Dezbr. 20,50, per Januar 20,60, per Jan. 


April 20,70, März - Juni 21,00. — Roggen ruhig, 
per Deibr. 14.60, per Närz-Juni 14,80, — Mehl ruhig, 
per Deibr. 43,50, per Januar 43,40, ver Januar⸗ 
April 33,70, per März-Juni 34,10. — Küböl matt, 
per Dezbr. 52,00, per Januar 52,50, per Januar- 
April 53,00, ner März-Zuni 53,50. — Spiritus 
matt, per Dezember 35,00, per Januar 35,50, per 
Sonn 36,00, per Mai-Kuguſt 36,75. — Wetter: 

ön. 
Baris, 15. Dezbr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
—, 3% Rente 99,02½, 4% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 82,30, öiterr. Goldr. —, 44 ungar. Goldrente 
95,68, III. Orientanleihe 68,80, 3% Kuſſen 1880 —, 
4% Rufien 1889 99,80, 4% uniſic. Aeanpter 101,80, 4% 
ipan. auß. Anteibe 63/3, conv. Türken 22,75, türk. 
£ooie 92,70, 4% Brioritäis-Zürk. Obligationen 467,00, 
Srangojen 641,25, Combarden 236,25, Comb, Prioritäten 
—, Banque ottomane 597, Banque, de Paris 646, 
Banque d’Gscompte 60, Credit foncier 1056, Credit 
mobilier 83, Meridional-Actien 547, Rio Zınto-Actien 
387,50, Guezhanal - Actien 2720, Credit Lvonnais 
771, Banque de France —, Tab. Ottom. 408,00, 
Wechſel auf deutſche Blase 1227/15, Londoner Wechſel kurt 
25.18, Cheques a. London 2520, Wechſel Amſterdam 
kur; 207,18, do. Wien kur: 199,50, do. Madrid kurz 

„00, do. auf Italien 11, Ered. d’Esc. neue —, 
Robinion - Aciien 116,25, Bortugieien 19,93, Bortug. 
Tabaks-Obliaationen 320, 3% Kuſſen 83,15, Brivat- 
discont 2/18. 

London, 15. Deibr. (Schlußcourie,) & Engl. Eoniols 
98½, 4 % Pr. Eoniols —,. 5% üalien. Rente 82, 
Lomdarden 9/8. 3% con, Ruflen von 1889 2. Serie 
100, convert. Türken 22/6, öſterr. Silberrente —, 


öſterreichiſche Goldrente —, 4% ungariſche Soldrente 


Rendement ganzen Tag mit wenigen Reactionen in Folge Liqui⸗ 


958, 3% Spanier 63%), 3½ T privil. Aecanpier 97, 
4% unific. gegopter 100, 3% garantirte. fleanpter 
—, 4: 7 Aanpt. Zributanleihe 100½, 32  coniol. 
Mexikaner 67/4, Diiomanbank 13%, Suezactien —, 
Canada - Pacific 75%, De Beers Actien neue 16%, 
Rio Tinte 15%, 4% Rupees 65½, 6% fund. argen. 
Anleihe 71, 5 % argent. Goldanl. von 1886 66°%/a, 
do. 4% F aus. Goldanl. 401, Neue 3% Reichsanleibe 
—, Griech. Anl. p. 1881 30, Griechiſche Monopol-Anl, 
v. 1887 31, 4% Griechen 1889 26, Braſilianiſche Anl. 
von 1889 58¼, Platzdiscont 28, Silber 32. 
London, 15. Dezbr. An der Küſte 5 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Milde. 5 
London, 15. Dezbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
e 9 0 Ander anten 5 un- 
verändert. Hafer ruhig, ruſſiſcher an . ; 
Slasgow, 15. Dezember. Robeiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 44 sh. 7 BR 
Glasgow, 15. Dezbr. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 322042 Tons gegen 333 078 
Tons im vorigen Jahre. die Jahl der im Betriebe 
3015 8 Hochöfen beträgt 15 gegen 76 im vorigen 
ahre. 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Zeit. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Dezember 
Januar Ay Käuferpreis, Januar ⸗Februar 1% do., 
Februar-Mär; ½% Berkäuferpreis, März April 4u½ do., 
April. Mai 49/3 Käuferpreis, Mai-Juni 4/6 do., Juni- 
Juli 42/1 d., Juli-⸗Auguſt 42/8 d. do. 1758 11 
Liverpool, 15. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen ½ d., 
Mais ½ d. niedriger, Mehl ruhig. — Wetter: Schön. 
Petersburg, 15. Deibr. Wechſel auf London 94,50, 
do. Berlin 46,25, do. Amſterdam 78,35, do. Raris 
37,50, Va-Imperials 764, ruſſiſche Prämien- Anleihe v. 
1864 (geit.) 247, do. 1866 220½ ruff. 2. Orientanl. 
102, do. 3. Drientanleihe 103, do. 4% innere Anleihe 
—, do. 4½ % Bodencredit- Pfandbriefe 155, Große ruſſ. 
Eifenbahnen 275Vs, ruff. Südweſtb.⸗Act. 114½, Petersb. 
Discontobank 483, Petersburger intern. Handelsbank 
500, Petersburger Privat- Handelsbank 410. ruf, 
Bank für ausmärt. Handel 313, Warſchauer Disconio- 
bank 372, Ruff. 4% 1889er Conſ. 150. Brivatötscont 5. 
Petersburg, 15. Deibr. Productenmarkt. Talg ſoco 
58,00, per Auguſt —. — Weizen loco 10,00. — 
Roggen loco 6,35. — Kafer loco 410. — Hanf loco 
43,00. — Seinfaat loco 14,50. — Wetter: Regen. 
Newpork, 14. Dezember. (Schluß -Courze.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſat 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſaß 1, Memei 9 
(80 Tage) 4,84, Cable Transjers 4,87/4, Wechjel 
auf Paris (60 Tage) 5,19, Wechſe! auf Berlin 
(80 Tage) 95½, 3 2 fund. Anleibe —, Atchiſon⸗ 
Zopeka und Santa Jé-Actien 19%, Canadian, Pacific 
Actien 73/6, Central - Pacific - Aciten 19, Cbicago- 
u. Nortb-Weſtern⸗Actien —, Chic. Mil. -u. St. Baul- 
Actien 63 Illngis-Centr.-Actien 93, Cahe-Ghore- 
Diihiean-Goutb-Aciien 126, Souispille u. Naſb villes 
Act. 9½, Nemp. Lake Erie- u. Weſtern-Actien 15 /. 
New. Centr.- u. Hudion-River-Aci. 101%, Northern- 
Bacinc-Breferred-Aci. 22½, Rorjolk- u. Weſtern-Bre- 
ferred-Acl. 21½, Philadelphia and Reading-Breferred- 
Actien 33½, Umon Bacine-Act, 20¼. Denver u. Kio- 
Srand-Breierred-Actien 32½, Silber Bullion —. 
Baumwolle in Newpork 8, do, in New-Orieans 7/8. 
Kaffinirt. Petroleum Standard white in Newvork 
5.15, do. Standard white in Philadelphia 5.10, 
rohes Petroleum in Newyerk 6,00, do. Pipe line 
Ceriificates per Januar 79. — Schmalz loco 
8,50, do. (Robe und Brothers) 3,75. — Zucker 
(Fair refining Muscovados) 2/8. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 18¼, low ord. per Januar 16,77, per 
Mär; 16,22. — Weizen eröffnete ruhig, fiel dann den 
ganzen Tag in Folge matter Kabelmeldungen, ſowie 
auf Zunahme der Ankünfte im Innern. Schluß ſchwach. 
Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, in Folge 
Liquidation der langiihtigen Termine ſowie auf zu- 
nehmende Ankünfte, ſpäter trat Erholung ein. Schluß 
ſtekig. - 
ieago, 14. Dezbr. Weizen per Deibr. 61!/s, per 
mat 61145. Mais per Dezember 35%. Speck ſhort clear 
nom. Pork per Dezember 12,52. — Weizen fallend den 


dation der langſichtigen Termine. Schluß ſchwach. 
Mais niedriger auf umfangreiche Realiſirungen der 


iers. 
lee 15. Deibr. Wechlei aut London i. G. 4,84, 


„67, per März 0,70. — Diehl loco 2,20. 
ee Der Deibr. 44½. — Fracht 3. — Zucker 25/5, 


Danzig, 16. Dezember. 
(Bor der Börſe.) 
** Wochen- Bericht. Der Froſt iſt nicht von Dauer 


geweſen, und bei meiſt bedechtem Himmel und häufigen 


Niederſchlägen hielt ſich die Temperatur dieſe Woche 
über dem Gefrierpunkt. — Die Bahnzufuhren haben 
ſich wie gewöhnlich zur Weihnachtszeit vergrößert, doch 
betrifft dies bei der ausländiſchen Provenien: fait nur 
Kleie und bei der inländiſchen hauptſächlich Weizen. Mit 
Getreide, Saaten und Kleie trafen ein: 

j vom vom 

Waggons Inlande Auslande 

ergebenden 1 4 IM 
in der vorhergehenden 

leichzeitig 1892 . 355 232 323 
„ . . 18 71 62 

Die dieswöchigen 474 Waggons brachten vom Inlande 
1560 Tonnen Weizen, 210 Tonnen Roggen, 220 Tonnen 
Gerſte, 140 Tonnen Hafer, 20 Tonnen Erbſen, 10 Tonnen 
Bohnen und 20 Tonnen Kleie und vom Auslande 
170 Tonnen Weizen, 90 Tonnen Roggen, 220 Tonnen 
Gerſte, 50 Tonnen Erbſen, 90 Tonnen Bohnen, 50 Tonnen 
Linſen, 220 Tonnen Oelſaaten, 130 Tonnen Oelkuchen, 
10 Tonnen Mohn und 1530 Tonnen Kleie. — Auf dem 
Waſſerwege iſt kein Getreide herangekommen, aber die 
Weichſel iſt neuerdings eisfrei und bei Plehnendorf 
paſſirte ein Kahn mit Schwellen von Thorn. — Die 
letzte Woche hat wieder einen entſchieden flauen Ver- 
lauf gehabt. Anhaltend große Abladungen Rußlands, 
mit denen man ſich wegen der Nähe des Schiffahrts⸗ 
ſchluſſes beſonders beeilte, bedrückten den Weltmarkt 
und übten auch auf den amerikaniſchen Preisſtand einen 
ungünſtigen Einfluß aus. In Deutſchland wiederum 
trug die Ungewißheit über das Zuſtandekommen der 
Kandelsverträge viel dazu bei, das Geſchäft lahm zu 
legen. die Annahme der Verträge mit Rumänien, 
Serbien und Spanien im Reichstage iſt er⸗ 
freulich und nur zu wünſchen, daß derſelben recht 
bald das Zuſtandekommen eines Vertrages mit Rußland 
folgen möge. Der Handel bedarf zu erfolgreicher Thätig⸗ 
heit beſtimmter Factoren, mit denen er rechnen kann, 
und nichts iſt ſchädlicher als Unſicherheit. Hieraus re- 
ſultirt Mangel an Unternehmungsluſt und Stillſtand im 
Verkehr, die naturgemäß ein Sinken der Preiſe im Ge- 
folge haben. Demnach liegt es auch gerade im Intereſſe 
der Inhaber landwirthſchaftlicher Producte, daß die 
Bertragsangelegenheit mit Rußland recht bald zur Ent⸗ 
ſcheidung gelange. — Amerika meldete ganz geringe 
KAbladungen und auch nur eine kleine Vermehrung 
der Beitände, trohdem ging Newyork mit Weizen 

Cents und mit Mais ½ Cent zurück. 

Mehl dagegen blieb unverändert. Die Ausfuhr 
bezifferte ſich auf 113000 Ars. Weizen — 81 % 
nach England und 19% nach den Häfen des Continents 
— gegen 156000 Ars. vor 5 ( 
vor einem Jahre. Die Viſible ſupply vergrößerte ſich um 
694 000 Buſhels Weizen gegenüber 2 990 000 Buſhels 
Zunahme gleichzeitig im vergangenen Jahre. Sie beſieht 
aus 28 785 000 Buſhels Weizen gegen 75571000 Buſhels 
vor Jahresfriſt. Ausfuhr und Vermehrung der ſicht⸗ 
baren Borräthe Amerikas, verglichen mit der correipon- 
direnden Woche des Vorjahres, ergeben für die letzte 
Woche eine geringere Leiſtungsfähigkeit von zuſammen 
3792 000 Buſheis Weizen. — In England waren die an 
den Markt kommenden einheimiſchen Weizen wegen 
mangelhafter Condition nur zu niedrigeren Preiſen ver- 
käuflich, fremde dagegen ziemlich behauptet. Obgleich 
die ausländiſchen Zufuhren groß geweſen ſind, blieben 
dieſelben dennoch hinter dem Bedarf zurück, und hat 
man ſeit Anfang November die Beitände angreifen müſſen. 
wodurch der Weizenvorrath in England ſich um 600000 
Ars, verringert hat. — An der Berliner Börſe hielt ſich das 
Geſchäft in jo engen Grenzen wie ſelten, und die täg- 
lichen Schwankungen waren demgemäß auch ſehr un⸗ 
bedeutend. Gegen vorige Woche iſt Weizen per Dezbr. 
25 Pfg., per Mai 1 At, Roggen per Dezember 25 Pfg. 
niedriger und per Nai unverändert. — Der hieſige 
Markt war mit inländiſchem Weizen reichlicher zuge⸗ 


dieſe Woche 


amen, konnten die Mühlen als einzige Käufer leicht 


Liverpool, 15. Dezember. Baumwolle. Umiat 12 900 


auf London 


Rother Weizen loco 0.68 ½, per Dezember 0,67/, per 


Ars. vor acht Tagen und 300 600 Ars. 


hrt, und da die Preiſe zum Export nicht in Betracht 


734—782 Gr. 133 
18 1 12 Gr. 134135 H. „weiß 740793 Gr. 


L. 
glaſig 745 Gr. 119 M 
119 UL, weiß, 745 Gr. 
I u. ya zum Zranfit ee Gr. 80— 
D ngspreis zum fr 2 
Er. 187-185 lt, zum Sranfit ver 745 Er. 147 . 5 


Schluß courſe der Woche 
am 8. Dez. am 15. Dez. 9 Bae ee e 
Mete e M 135 
eizen z f. . — 1 
a 1 5 1 137 M 135½ U 
eizenz f. D. . 43½ 
05 1 a 12 Vall 145 M 143 ½ 0 
eizenz. rs. N 
Mag en 5 123 M 124 M 123 M 
Weizen z. f. B. 147½ % 145 M 147 M 145 M 
Mai-Juni 8 
Weizen Trſ. 126 M 12 ¼% M 125 M 120 
Juni-Juli 
Weizen; f. V. 149 ½ M 147 M 149 M 147 M 
Juni-Juli 
Weizenz. Trſ. 128 M 126¼ f 127 Al 126½ U 


Roggen. Die Zufuhren blieben wie bisher ä 

ge en ae e He ir 
andi U au auf inländiſche Ro * — 
gewirkt und iſt für dieſelben 1 Al einge r 


8 Tagen bezahlt. Für Tranſitroggen machte ſich hier 


und da Aan e geltend, ſo daß dieſelben 
bei dem ganz kleinen Angebot etwa 1 M mehr erzielen 
konnten Verkäufe nach Meit- und Norddeutschland oder 
andererſeits nach Skandinavien ſind nicht angänglich 
geweſen. Auf Lieferung iſt inländiſcher Roggen per 
April-Mai 1 M, auf andere Sichten ½ M billiger. 
Unterpolniſcher wurde per Frühjahrsmonate 1 M und 
per Juni-Juli ½ M niedriger notirt. — Gehandelt 
wurde per 714 Gr.: Inländiſch 720—762 Gr. 113—116 M, 
poln. zum Tranſit 726—756 Gr. 83—85 Al, ruf. zum 
Tranſit 750 Gr. 82 M. Regulirungspreis inländiſch 
116-115 M, unterpolniſch 84—85 M, tranſit 83—84 AN, 


Schluß courſe „der Woche 

am 8. Dez, am 15. Dez. P® e 
April-Mai = 
Roggen in. 119 ¼½ M 118½ M 119½ N 118½¼½ . 
April-Mai 
Rogg. untpl, 88 ½ ll 87½ M 88½ l 87ò U. 
Mai-Juni 
Roggen inl. 121 M 120½ f 121 M 120½ l. 
Mai - Juni a 
Rogg, untp. 89½ M 88½ M. 89½ f 88½ U 
Juni-Juli 
Rogg. untpyl. 90½½ M MM 90¼ , 90 SM 
Juni-Juli 
Koggen in. 122 ½½ M 122 M 122 ½ M 122 MN 
epf.-Okt. - 
Roggen inl. 125 M 125 M 125½ M 125 AM 


Gerſte. Die Stimmung für inländiſche Gattungen ift 
als matt zu bezeichnen, und nur feinſte Waare blieb ge- 
ſucht, und find dafür Extrapreiſe zu bedingen. Nuſſiſche 
Far, Bet u ne he Eat de 

andelt. Bezahlt iſt für inländiſche große — 2 
112—132 Al, beſſere r Gr. 13 nit 


Ülkater Inlanduh 148. e . ne € Bf g 
Hafer inländi — 1 „— Erbſen ruſſiſche zu 
Tranſit Koch- 114 f, Mittel. 102 M. — Pferbebeznen 
polniſche zum Tranſit 100—106 M. — Leinſaat poln. 
beſetzt 162 JA, ruſſ, fein 190 fl. — Kanfſaat ruſſiſche 
zum Tranſit 152 . — Rübkuchen polniſche 6,05 
6,17½ Jul per 50 Kilogr. — Leinkuchen polniſch 6,25 
6,40 JUL per 50 Kilogr. — Kleeſaaten roth 50 i per 
50 Kilogr. — Weizenhleie zum Gee-Erpori grobe 3,50— 
3,95 Al, mittel 3,25—3,35 M, feine 3,19—3,40 Al per 
50 Hilogr. — Spiritus wurde reichlich angeboten und 
iſt am hieſigen Markt ½— / AR billiger zu notiren. 
Berlin, anfangs weichend, hat ſich in den letzten Tagen 
etwas erholt. Gegen vorige Woche iſt Dezember 30 Pf. 
und Mai 20 Pf. niedriger. Unſere Notirungen ſind wie 
ie ag nen 5 diele Al, nicht 
contingentirter loco 30—29½½ Al, kurze Lieferung 30— 
200% Al, Deibr. Mär: 301½ 29 / l. 1 


Productenmärkte. 


Hhochbunter 759 Gr. 130, 
735 Gr. d 23, 134 bez., 
bunter 723 Gr. m. Kusw. 122, 733 und 740 Gr. 128, 
756 Gr. 129 AM bez., rother 756 Gr. 129, 751, 754 und 
759 Gr. 131, 759 und 778 Gr. 132, 759 Gr. 132,50 M 
bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 723 bis 744 
bis 756 Gr. 111,50 M per 714 Gr. bez., ruff. 700 und 
710 Gr. 80, 720 und 725 Gr. bei, 79 M per 71 Gr. 
Mais ver 1000 Kilogr. ruſſ, 75, 76, 77,50, 
72 A, bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 
122 Al bez., kleine 110 f. 7 155 Hafer per 1000 


bei. — Weizenkleie per 
M bei. — de 


Hafer loco 148. — Nüböl per 
Dezember 45,70, per April-Mai 46,00. — Spiritus 
M Conſumſteuer 30,00, 


loco 8.90. 

Bertin, 15. Deibr. Weizen loco 136—149 M, gelber 
märk. u. havelländ. — „l a. B., per Dezbr, 142,50 M, 
per April 147,75—148,25_ , per Mai 149 M, per 
Juni 150,50 M, per Juli 152 U. — Roggen loco 123— 
127 U, guter inländ. 125.125,50 M a. B., per Deibr. 
125,25 125,50 M, per Mai 128,75—129 M. — Hafer 
loco 143—182 M, mittel u. guter oſt- u. weſtpreuß. 
144—162 M, pomm. und uckermärkiſcher 145—162 M, 
ſchleſiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 144—160 M, fein 
ſchleſiſcher 166—173 M a, Ban per Dezember 152,50 
bis 153,25 MN, per Mai 140—140,25 M. — Mais loco 
113—123 Al, per Deibr. 112,75 SM nom., per Mai 
108,50 SA, per Juni 109,25 M nom., per Juli 109,50 
M nom., per September 111 M nom. — Gerſte 
loco 118,00 185, % m. — Kartoffelmebhl per 
Dezbr. 15,40 M Gd. — Trockene Kartoſfelſtärke 
ver Deibr. 1540 M Gd. — Feuchte Kartoffel- 
ſtärke per Deibr. 740 M Gd. — Erdſen loco Futter- 
waare 139— 153 M, Kochwaare 164—195 M, Bictoria- 
Erbſen 215—230 M. — Weiienmehl Nr. 00 20,00— 
18,00 Nr. 0 17.00 — 14,50 M. 


M M, per 

A. — Rüböl loco ohne Faß 5,3 Al, per Dezember 
46,1 M, per April-Mai 18,9 A, per Mai 47.1110 
47,1 M. — Spiritus ohne Faß loco unverſteuert 
(50 AA) 50,9 M, unveritenert (70 AR) loco 31,8 1 155 
Deibr. 30,5—30,3—30,0 M, per Januar 35,8 M, 

(incl. Fah)_ per April 37,0—369 NA, per Mei 

bis 37,0 M, per Juni 37,6—315 M. 


5 


5 8 f 3 Berliner Jondsbörſe vom 15. Dezember. > 
ie heutige Börſe eröffnete und verlief im weſentlichen in zjiemim feſter Haltung; die Courſe fetten auf | Anleihen unbedeutend abgeſchwächt. Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren zumeiſt gut behauptet, aber, 
ſpeculativem Gebiet zumeiſt wenig verändert ein, konnten ſich aber ſpäter zumeiſt etwas höher ſtellen als def ruhig; Italiener feiter, en ſteigend, aber ſchließlich etwa fia terra Ruſſiſche Anleihen wenig ver⸗ 
fortdauernd zurückhaltendem Angebot ſich Deckungsneigung bemerklich machte. Die von den fremden Börſenplätzen ändert und ruhig. der Privatdiscont wurde mit 4½ % notirk. Auf internationalem Gebiet gingen öſter⸗ 
vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünstig, boten aber beſondere geschäftliche Anregung nicht dar. | keſchiſche Creditactien u etwas anziehender Notiz zeitweiſe ziemlich lebhaft um; Franzoſen feſt. Combarden etwas 
Hier entwickelte ſich das Geihäft anfangs gan; allgemein ruhig und gewann auch weiterhin nur zn einzelnen beſſer. Inländiſche Eiſenbahnackien behauptet und ruhig. Bankactien ziemlich feit, die ſpeculativen Deviſen etwas 
Ultimowerthen etwas größere Ausdehnung, Der Schluß blieb feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte anziehend, aber nur mäßig lebhaft. Induſtriepapiere ruhig und wenig verändert; Montanwerthe ſchließlich feſter. 
Haltung für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte / 2 


Deutſche Fonds. Turk. Komm Anteche 94,49 | uff. Bod. -Cred.- ddr. 5 . imnien vom Staate gar, B.. 1882. Bank- duſtrie⸗Kctien. 1892. A: B. Omnibus geſeſſſch. |215,60112 
Deutihe Reichs-Anleihe A 106,60 | Türk. conv. 1 J Anl. Ca. D. 1 | 22,50 | Ruff. Central- do. E | 91,00 | FRronpr.-Rud.-Bahn . 11 — a 5 3a N 128,80 [4% Or. Berl. Pferdebahn 23725 12½ 
do. do. 3½ | 99,80 | Serdiſche Gold-Bfdbr. . 5 — | een anismen Lüttich - Limburg. — | 25,80 | Berliner Nafien-Derein 12550 2 | Berlin. Bappen-Sabrin. 89,00 J½ 
do. do. 85,50 do. Rente 3 70,90 Lotterie- Anleihen. Deſterr. Sranz. -St.... | 5 128,00 Berliner Handeisgei. . . 10000 | — | Zilbeimshütte...... 50,80 1 
Ronlolidirte Anleive . 4 188.80 „ do. neue Rente |5 | 71,101 Bad. Drämien-Anl. 1867 | 4 1135,20 f do. Jordweſtbahn. 4½ 103,25 | Berl. Frgd. u. Hand. -A. 91.00 % [DB Giend. STAR 
Be: une: . e Nee en 8850 Pear ür ene 00 fee . erde. | 3111800 |.Bremer Benk, „>; 90% | 1 Suttengeſellſchaften 
0. 8 eFican. Anl. äuß. v. 5, aunſchw. Br.-Anleihe |—" 2 eimenb.-Bardub, .. | — 2 8 F + > ‚AfER. 
Staats-Schuldſcheine 3 99,90 do. Eiienb. Sl. Anl. Gotb. Jräm. Bjandbr. | 3½ | 110,60 Ruff. Staatsbahnen. . | 5 136,30 | Danziger Brivaibank ..| — 743 Re Div. 1892. 


Ditpreuh. Bro. pie. | 312 | 95,60 |_ €. e, = 20,90 ) | 53,25 | Sambura. 5ötbir.-Cooie 3 133,0 Nuß. Südweſtbahn .. >- 75,90 | Darmitädier Bank .. 128,60 |5!/ | Dortm. Union-Gt;-Brior, | ' 
Bello, deere Sage ee EN 5 Nomi VHL Serie (gar.) |4 75,00 b DE 15 1 8 8 nm Sn 1 85 . | 2/6 76,40 . N 13225 8 15 Stolberg in. * 
andſch. Centr.-Pfdbr. 31 3 => == übeder Präm.-Anleihe 3½ „25 do. eil... anz . . > 3 
S Hypotpeken- Pfandbriefe. Deiterr. Coote 1886: |4 |146,25 | Güdöiterr. Comvard .. 8 | 48,75] de. Feten u. 16.105,05 eo. St Br. 
Bommerihe Piandor. 4½ | 97,00 | Dan. Hppotb.-Biandbr. 4 | — [ 2a Ered. . v. 1888 — — Marichau mien 15% 217.40 bo. SEN DENE: in 638 | Zidoria-Hütte.. .....s 
Voſenſche neue Bfdbr. |4 101,75 | do. do. 0. 5 do. Looſe von 1860 5 144,50 Ausländiſche Prioritäten. = nn 118-107 Wechſel-Cours vom 15, Deibr. 
. 20, 1868 | — 1320,25 | gonparmnann n Frioti 102,70 | Disconto-Command. . .| 171.60 |8 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 312 | 36,50 2. do. Ser. V VI. 102,30 | Oldenburger Cooie . .. 3. 127.50 +Jtalien.3% gax. E. Br. 3 1.60 891 Grunder ET Amſterdam 
n. Rentenbnele | 102,50 d- Mmpoibeh-Bank ½ lere Dr. Bräm.-Anteipe 1855 fe 118.80 Lasch. Sderb. old.. f 9400 Damp. Lemmer. Banh' 191,30 | 555 
Boſenſche bee. 803.00 de do. 4 10920 Nas. Bram. Anl. 15 — gende. Nudel Bahn 4 4.00 Hamburger 9p. Bank 19910 8 ee, e EN 
oſenſche Ds .. 102. 8 15 AB: . ramı- An 5 E = f — 2 & 2 7 2 2, 7 D. „„ „ „„on. 2 
Preußiſche do. ..,4 1102,90 98. 98 08. Ben Er 8350 do. do. von 1866 5 148,00 eser e 8 103.60 i nahe 0 197715 a Baris 8 2 
do. 8 do. „ 3½ L 95,90 Meininger Hpp.-Bfdbr. 4 100.80 Une. Cooje ...... .|— 256,25 do. Elbtbalb. 3 = Lübecker En Bang ee 6 Brüſſel .. . 
AKuslandiſche Fonds. Nordd. Grd.-Cd.-Bidbr 4 100.50 Eijendahn⸗-Stamm- und TGüdöiierr. B. Tomb. 3 61,30 | Diagdba, Privat- Bank. 109, 105 3 3 
Deſterr. Goldrente . 3 6,30 0. IV. Ser. ung. b. 1903 4 102,50 St Rrioritä ; 7, 205% Oblis. 5 1103,50 | Mieminger Hypstb.-B. 112.008 VH 
Deſterr. Papier-Rente 35 — Dm. Hpp.-Bfdbr. neu gar. 4 — amm Prioritäts - Actien. "Ungar.Rordoitbahn.. 3 — | Rordveutihe Bank.. 125,50 ½ do 92„«“ 
do. OT: 775 — . o. do. do. 3½ | 96,00 Div. 1892. do. do. Gold-Pr. 3 — Deſterr. Credit Anſtait. — 9,06 Petersburg. f 
„do. Silber -Rente 4 ½ 92,90 - IV. Em. |4 1101.00 Aachen-Maſtricht . . 2½ 57,90 | Anatol. Bahnen 5 89,00 | Bomm. Hyp.-Act. Bank 114,10 |6 zB 115 ei 
Ungar. Eifenb.-Anleihe. 4½ | — a» VL Em. , 1020 | Mainy-Ludwigshaien .. 4½ 108,50 Breit-Örajemo - 5 — | Boiener Brovnz-Bank ,| 103,50 | #2 — — 
do. Gold. Rente. 4 94,50 | Br. Bod.-Cred.-Act.-BR. 4½ 115,00 Marienb.-Mlawk. St. A. ½ 69,00 fursk-Charhow. . |A 95,30 Preuß. Boden-Credit,. 127007 Discont der Reichsbank 5 0%. 
Ruſſ.-Engl. Anleihe 1880 l 98,50 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 1 100,70 do. do. St.-Br. 8 108 75 FAursh-Hiem ......|4 34,80 | Br. Centr.-Boden-Cred | 160,10 | / ũ » 
do. Rente 1883 6 — „ doo do dd. 3½ | 9500 | Oſtpreuß. Südbahn 0 68.75 | FMosko-Rjälan..... 4 95,00 | Br. Hypoth.-Bank- Act. . 125 == Sorten. 
do. Rente 1884 |5 — do. do. do. 4 102,80 90. Sk. Pr.. 2 | 105,25 IMMosko- Smolensk... |5 16300 Schaffbaul. Bankverein 113,256 Dunsenmn 9,70 
Ruſſ. Anleihe von 1889 4 „. Hpp.-A.-Bz. VIL-XIL |4 101.00 Gaal-Bahn St.- 4. 21,00 | Orient. Siienb.-B.-Obl. ½ 190.10 Schleſiſcher Bankverein 113,80 5½ | Soverei ans 20,32 
Ruff. 2. Orient- Anleihe 3 67,60 do, do, XV.-XVIII. 4 102,60 do. St.- Br.. 3½ 92,50 | FRiaian-Rosiom... . 4 94,70 20-Francs-GE ........ 16,20 
Ruſſ. 3. Orient Anleihe 5 68,90 | Br. pppoth.-B.-A.-G.-C. 4½ 160,00 Stargard-Pojen „ ꝗ 44½ 102,25 1 Warſchau-Terespol. |5 103,75 2 LE FRt Imperials per 500 Gr. . ! — 
Boln, Liquidats-Bidbr. . 3 66,00 do. do. do. % 101-80 Weimar-Gera gar. 10.30 | Oregon Nailw. Nav. Bds. 5 70,25 | Danziger Deimühle . 786,00 — D — 
Boln. Biandbriefe ... |5 64,40 do. do. do. 32 85, do. St.-Br. 3% 85.00 Rortbern-Dacii.-Ei. J. |6 105,50 50. Prierücts-Act. . 35,75 — Englische Banknoten... | 20,33 
Aalieniſche Rente ... |5 81,70 | Stettiner Nat.-Hnpoth. |417 | 105,30 ——ů—— do. do. II. 6 — | Reufeldt-Metallwaaren — — Franzöſiſche Banknoten... 80,85 
Rumäniihe amort. Ani. 5 | 95,00 do. do. (110) |4 „ Balisier | —| 103,75] do. do. III. 6 — Bauverein Paſſage 64,25 3½ | Deiterreihiihe Banknoten. | 162,75 
Rumäniſche u Rente |4 82,20 do. do. (100) 101,25 Gottbardbakckn . | 61%| 150.10] do. do, 1 33,00 | Deutihe Bauaeiellihaft | 76,00 3 Ruiftibe Banknoten - 214,90 


ch bin zur Rechtsanwaltſchaft 
n beim Königl. Landgericht I, 
In Rückſicht auf die diesjährige Berlin zugelaſſen. Mein Bureau 


Bekanntmachung. |3 


Verkauf des Bernhard Renk schen 


Nur I Marke Gulndader Eoportier 


Lage der Weihnachtsfeiertage, befindet ſich Berlin, Stralauer ; 

e e ee vierteljährlich gegen een oem either . 
a auf einen Montag fällt, K ge . N -Anſtalten |]; i 

werben die am 23. und 30. d. Dr . Alfred Naumann, beitehend in Farben, Drogen und Colonialwaaren werde ih im 4 A 1 und Kandbrieſträgern die täglich einiger Pena Un bed 
Mis gelöſten Rückfahrkarten von Rechtsanwalt in Berlin.] Semen .: 88 in 8 Seiten großen Formats er⸗ s i 5 
mindeſtens dreitägiger Geltungs⸗ walt 8 Dienſtag „den 19, Dezember cr. 5 8 WEN i ſcheinende, reichhaltige, liberale G. Dzik, 


ü J...... 
d. Hier bew. 2 Yanıcı h, 3. | Constantin Temssen, 


zugelaſſen. (7433 
Bromberg, 12. Dezember 1893. 8 b en et 6, 


Königliche Gifenbahn-Pirection. 0 
Bekanntmachung. Muſikalien⸗Handlung, 


Johannisgaſſe 28. 


Berliner | 
Holzwolle 
Morgen⸗r eitung Is S re 


bit „täglichem Familienblatt” [. Exp. d. 31g. erbeten. 


Bern 11 un Vormittags, 
in dem bisherigen Ladenlokale III. Damm 
kaufen. Der Taxwerth des L 


Uhr Nachm. in 
hat vorher eine 
Er (7268 


Im Jahre 18944 werden die Muſihalien- den Erzähl i Eine große Rartie / 
Cinirasungen in das Genoffen.| und Büdher-Ronitäten- Der Gee e nähften Bierieliaht „Ein Dämon Peihnachts-VBi 
eichsanzeiger“ und im „Schwet⸗ Leihanſtalt. 9 LS von A. G. von Suttner). 4 in nme . 


er Kreisblatt“ für größere und] Eintritt täglich. Günſtigſte Be⸗ 
hleinere Genoſſenſchaften „ver- dingungen, Anſichtsſendungen 


öffenilicht werden. (484 berettwilliaſt. 9 85 Zu Zeſtgeſchenken empfehle ich: 
Schwetz. den 14. Dezember 1893. Novitäten fofort nach Erſcheinen. 5 
gefällt. — Probe-Nummern gratis durch die E pedition der 
„Berliner Morgen-Zeitung“, Berlin sw 8 


N Erfolgreichen Unterricht Evangeliſches Geſangbuch 5 


1 25 5 
f e für Oſt- und Weſtpreußen, f i j 
eu nen ee in ben peeihiepenften Formaten und in ben einfaclten und erte; en ee ee 50.8) ertisten grohaztige 
en Einbänden vorr 5 i i 
Sr 2 150000 Abonnenten inzallen Zhsiten 


Die große Abonnentenzahl 
(150000, die noch keine an- 
9 5 dere deutſche Zeitung je erlangt 
RE >” SSehat, bezeugt deutlich, daß die 
politifhe Haltung und das Bielerlei, welches fie für Haus und 
Familie an Unterhaltung und Belehrung bringt, allgemein 


iſt ab Wald oder franco Haus 
(1471 


Ed. Claassen, 
Zoppot. 


gegen Baarzahlung. 


Auction 
in Zoppot, Wegenerſtraße 7“ 


bei dem Eigenthümer i 5255 = 
9 EI Siem 1725 4 f 

m n . 0 * k 2 2 | n 
1893, Mittags 1 Uhr, werde ich : 5 Paſſendes 


daſelbſt die dort untergebrachten , N 5 a f 
ce u wenn] METER 1/4 Weihnachts- Geschenk! 
VI. N A ; 75 


mit Matratzen und Keil⸗ ; 11743 
kiſſen, 18 Stühle, 1 Gopha- e sel 


fehle 2 Dich aleen 1 Fl. Aubelt Goldwaher, 
| - Surfürftl. Magenbilter, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


Der gute Kamerad 


Volkskalender auf das Jahr 1894 i ee re ne 


8 6. Jahrgang, Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, baren Bedingungen zu verkaufen. 
3 Preis 35 Bf. ‘ Das ganze Areal hat einen 
Originalbild von Brandt: „Die letzten Ziele des Militarismus“. Flächeninhalt von 444 Adr. Mirn. 
Diele Bilder, Erzählungen, Räthſel ze. Ueber Friedensconferenzen Näheres zu erfahren bei G. F. 
von Dr. Max Hirſch. Alle Märkte und Meſſen, Tabellen ꝛc. Danıiger, am Gpendhaus 5. 
Bon 10 Stück an billiger, in Partien hohen Rabatt! Ein guter, bequemer Landauer, 
„ Unſere Abonnenten erhalten den Kalender bei franeirter ſiti BR aa e been 
Einſendung des Betrages (auch in Briefmarken) franco für 25 Pf. Kumtgeſchirre, ein Paar Ccha⸗ 
brachen für Wagenpferde ſtehen 
2 zum Verkauf 
niter u 5 25 — Langgarten 47. 
a a — legante Puppen, alles zum 
it E ausziehen, zu verkaufen. 
Heil, Geiſtgaſſe 61', 


in 


ſpinde, 1 gr. Pfeilerſpiegel 
fei 
Qual 


mit Conſole und 2 kleine 
Weiß Pommeranzen, 


Spiegel, 2 Bilder, 1 ficht. 
incl. Kiſte und Porto 5 Mark 


Kleiderſpind, 3 Waſchtiſche t. 
mit Zinkeinſatz, 1 Näh⸗ 


maſchine, 1 Vertikow, 1 


vom. Gebr Mscholl A d 


Näghtiſch, 1 Ausziehtiſch u. MÜNCHEN und CO "2 1055 Zee: 
NCHEN und COGNAG, empfiehlt I bee eee Ein eleganter 


„Henckels“ und andere 


im Wege der Zwangsvollſlrechung —— 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 


Neumann, 


Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Bfefferſtadt 371. 


Auction in Heubude. rühmtes Zimmer⸗ 


16035 40 5 5 as > parfum, das % 
„ Vorm 1 i 
in he een dor. em einzig wirklich gute 
u es Eige er 3 
re untergebrachten Sachen Präparat dieſer Art. 
als: N 
1 Spiegel in Goldrahmen, % | 
ee | ar u ‚der il. 
(haftstiiche, een Gemicher. 


Gartentiſche, Gartenbänke, 8 
12 Wienerſtühle, Tiſche, 1 Kochfeiner Geruch, 
allein echt in der 


Hronleuchter, 1 Partie div. x 5 
Keiser Hrogerie 


ins strleitio ee Fabrikate, Ofenſchirm, 
acherste ſelegamede N fait, neu, paſſend als 


% 0, 8 baer ad Taschenmesser Weinnachts⸗Geſchenk, zu 


ö | verh 1 
Nsthau sta en in grösster Auswahl, ein- verkaufen Langgaſſe 51, 
en 5ER” fachste bis feinste, 


‚ Tranchirmesser und: 
>, ld -Gabeln, 
2 ==  Scheeren 


Ia Qual. in allen Facons, 


Ohristhaumständer in Schmiedeeisen 


von 1,50 M per Stück an empfiehlt 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse 5 


Julius von Götzen, 


Dampf-Liqueur-Sabrik. (6888 
Ser Leop. Laasner, N 
e . 2 > 


Empfehle mein großes Lager 


Uhren a 
0 in allen Gattungen der Neuzeit = 
entſprechend zu ſoliden Preiſen —— 


jerengeill 


altbekanntes und be- 


Für mein Colenialwaaren- und 
Schankgeſchäft ſuche ich von 
ſofort reſp. 1. Januar k. J. einen 
Lehrling. 3 (1451 
R. Linkner, Mewe. 


Ein Lehrling, 
Sohn adıtb, Eltern u. im 
Beſitze des Einj.-Freiwill. 
Zeugn., wird geg. monatl. 


Renumergtion für eine 
größere Buch- u. Kunſt⸗ 


Bier-, Schnaps, Grog, und 


Weingläſer, 1 Partie Küchen 1 R U 
geſchirr als Taſſen, en Breitgaſſe 131/32. 5 Gravirungen auf Weihnachtsgeſchenken! = ne auh 25 un der 
Schaalen, Töpfe u. dergl. m. unter Garantie des Gutgehens. Monogramme, Inſchriften, Wappen 2c. ferligt geſchmack⸗ Exped. d. Zeitung erbeten 
bie en h | ung de g pabe id wei V 
baare Zahlung verſteigern. unter dem Fabrikpreis zum Aus- in jhönes Weitnachtsgeſchen ! A Gim anft. 161. Knabe ſucht Lehr- 
verkauf geſtellt. (7110 Portemonnaie mit Stempel! lingsſt. in e. gr. Gärtnerei in 
Neumann, 2. Dam Nr. 6 zum Preiſe von all 2,75—3,50 ꝛc. — Uh rhapſel-Stempel. d. Umg. Danzigs. Adr. u. 7431 
Gerichts polliieher in Danzig, Hamm Nr. 6. „ Jederhalter mit Stempel, Stempel Redalllons von Al 1,25 in d. Exped. d. Zig. erbeten. 


Pfefferſladt 37 an. — Kautſchuk-Zahlplatten a M 1,75—2,25 (ermäßigt 


von 3,50 u, 4 M). Petſchafte, Schablonen ꝛc. 
Gtempelfabrih v. Paul Spind i 


K 


Mandelreiben 


bester Construction, Marzipanformen, Backbleche 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchke, 


; Langgasse 5. 


Schreib-Maschine 
ist die häufigst 
gekaufte.Näheres 
senden Kostenlos 
A. Beyerlen & Co 


Stuttgart. 
Wiederverkäufer gesucht. 


5 2% =; & 2 — 7 72 

lt ner Somsasdiperje Seifenfrüchte 

Looſe zur Maſſower Silber⸗ wie Pfirſiche, Aepfel, Birnen, 
Lotterie ü 1 Pflaumen, Nüſſe erhielt in ent- 


vorräthig bei (6193 zückender Ausführung (7468 30 Flaſchen Lager⸗Bier (hell) 3 Marl 


die Kaiſer-Drogerie, (Pitſener Art), Papier u. Schulartikel, Schreibzeuge, 


Breitaaffe 131/32. I „Ri 5 otographie- u. Poeſie-Albums, 
Loose: bai 30 Flaschen Lage Bier Gunkel 3 N k = Notes, Dittes, e Eigarren- 
Ulmer WMünfterbau = Datterie chen, vorzüglich 722 5 3 i „ 
aden, ane aus der alten Schloß⸗Brauerei d. Witt. 5 158 en 


1 f 1 1 0 5 Ni d Bijouteri 5 
Were n See ee et Flaſchen Münchener (HPürgerhrän) 3 Ml. J A e de cee e ee 
10 Flaſchen Kulmbacher (eieichelbrin) 3 Ml, 8 


zu haben in der gaſſe 5, 58 5 früher Altſt. NB. Das Geſchäft iſt verbunden mit Buchdruckerei, auch 
empfiehlt (8 
| + 


Exped. der Dansiger Zeitung.|Braben 86, bei H. Gpitihn. ic ee e a en, 0 
Robert Krüger, Langer Markt 


Wegen Todesfall! 
Sänzlide Auflöfung und Ausverkauf 


Papier⸗, Kurz⸗ u. Galanteriewaarengeſchüfts 


Nach Elbing 
werden Gammellndungen 
expedirt. (1297 


Ad, von Riesen. gie 
ae und Lagerplatz ſehr 
geeignet. 
d i G. F. i 
Poggenpfuhl 92 H. Beck, Boggenpfuhl 92. a ae un 


= Es dürfte ſich wohl jelten eine To günſtige Gelegenheit 
bieten, billig Weihnachtseinkäufe zu machen wie hier, da 
ſämmtliche Daaren, als: 


(6689 


in ein. beſ. Oſtſeebade, 
mittelgr., behufs Aufn. v. Gomm.- 
iu, Kurgäſten, wird zu miethen, 
bei mäß. Preiſe zu kaufen geſucht. 
„Näheres unter Nr. 7422 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und verlas 
von fl. W. Kafemann in Danke 


— [ erſende auch nach auswärts.) ſich direct an mich wenden zu wollen, 
in grauer Bapagei wird zu R 

€ kaufen geſucht. 2 Gummiſchuhe 
Adreſſen unter 7383 in derſwerden aut reparirt, E 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 9, Reppoen, Poggenpfuhl 90. 


Der Verwalter. 
Poggenpfuhl 92. S. Janke 


ei Wa 


